00 kaufe ich 
Sehirme 
Handtasehen 5 


nur bei 

M. Drozdowska 
Sw. Marcin 22, 
neben der Firma resehke. 


Poznan). 


71. Jahrgang 


der engliſche Außenminiſler 
vor dem Parlament 


London, 13. Juli. 


Der engliſche Außenminiſter 


Simon äußerte ſich über den Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlag des amerikaniſchen Präſidenten Hoover 
eſtern im 


ert 
a bſi 


lehnen. 


er ung 


Borje 


Abrüſtung 
jedoch zu glauben, daß dur 


vo n 


Bombenan 
ſa mſten 


ag 


engliſchen Unterhaus. 
here die engliſche Regierung nicht bes 
tge, 


Simon ver: 


den Hoover:Plan abzu⸗ 


Die engliſchen Vertreter auf der Ab⸗ 


strage 


i 


eu in Genf hätten erklärt, daß der 
oovers äußerſt wertvoll für die 


ſei. oover ſcheine 


we 
bſchaffung 


die 


Bombenflugzeugen die Gefahr von 


Dies möge, 


weiter, viell 


$ 


iffen wenigſtens in ihrer grau- 
orm unmöglich gemacht 
ſo ſagte der engliſche Außenminiſter 


werde. 


eicht für die Vereinigten Staa⸗ 


ten von Amerika zutreffen, nicht aber für die 


europäijden Verhältniſſe,. Dann kam Außen⸗ 
miniſter Simon auf die e zu ſpre 
die auf der Genfer Abrüſtungs 
vergangenen Woche — et wurde. 
betonte, daß die Entſchli 

an Uebereinſtimmung 


reiche. 


niſter, es fei unrichtig, daß zurzeit die 


en, 
onferenz in der 
de. Simon 
das Höch ſt maß 


eßun 
brüſtungsfrage er⸗ 


in der 


Weiter erklärte der engliſche . 


olitif 


durch Geheimbeſprechungen zwiſchen den Regie: 


rungen geführt werde. Das ganze europäiſche 
Leit lem müſſe im Geiſte der gegenſeitigen Offen⸗ 
eit behandelt werden. 

Am luß der . Debatte im engliſchen 
Unterhaus über das Ergebnis von Lauſanne 
teilte Außenminister Simon mit, daß er bei 
Famtlichen beteiligten Regierungen telegra⸗ 
ya angefragt habe, ob fie mit einer 

er entlichung des Mortlautes des Lau: 
ſanner 


ſatzabkommens — — England und 


ligen Kriegsverb 


ndeten ein ver⸗ 


8 
ke 4 en jeien, Simon begründete — — Schritt 


jeder mögliche 
werben würde. 


durch eine ſolche Veröffentlichun 


Argwohn zerſtren 


—— 


Der Streit um den Danziger Hafen 


Danzig, 13. Juli. Ein Sachverſtändigenausſchu 
gr — Fee des Streitfalls um die Kan 9 


den 2 


i 


eute 
ölkerbunds 
ten, das die Grundlage für 


es Danziger Hafens durch Polen 
uſammen. Der Ausſchluß ſoll 
mmiſſar ein Gutachten erſtat⸗ 
eine abſchlie⸗ 


ende Entſcheidung des Streitfalles ab- 
geben kann. 


der Tod Batas 


+ 


* 


mf 


debun 


der an 

Bender 

dwähru 

Y itish 
ethan 
ter Sidzifaustas gab in cinem Plädoyer 


Sean 


Dubli 
Feria 
Se 


nat in dem 


na ey alle nü 


un Paris, vr 
u Tangreidhe 
Kattgefunben. 
Militär fe m teilgenommen, In der 


= 


nfal bei 


E, 


Bald nach dem 
aus geringer 


r ab, 
bohrte und vollkommen 
Broucet war 
were innere Verl 
erlag. Die W e 
nicht feſtſtellen. 


en 


tte rſtand 


£uftmanöver 
In Südoſtfrankreich haben 


uli. 
ae in den letzten Tagen 


An den Uebungen haben ungefähr 


reſſe wird hervorgehoben, daß ſich 
dieſen Uebungen nicht ereignet 


obwohl ſehr große Anforderungen an die 
r geſtellt worden feien. 


Kleine Meldungen 


n, 13. Juli. 
tes hat die Abänderungen verworfen, die 


Die Kammer des iriſchen 


Geſetzentwurf über die Auf⸗ 


B des Treueides vorgenommen hatte. 


* 
n, 13. Juli. Im Unterhaus erklärte der 


t 


kanzler zu der Forderung des Gouverneurs 


von England, nach Rückkehr zum Gold⸗ 


a Juli. 


die Regierung beabſichtige nicht, die 
ng wieder einzuführen. 


* 
Der jtändige internationale 


ſetzte geſtern nachmittag die öffent- 


dlungen über den Memelſtreit fort. 


die rausführli Hort erblick i 

e Ereigniſſe 1 hiſtoriſchen Ueberblick über 
deute Die Verhandlungen wurden au 
Sute normiliag eu ling ; 


Bezugspreis: Ab 1. 7. 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 zt. 
Poſen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21, 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 
4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 zt. Deutſchland und 
übrig. Ausland 2.50 Rm. 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegun 
Nachlieferung der Zeitung oder Rü t un 
Redaktionelle Zuschriften find an die „Sch 

blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter- 
. 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimekerzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
e land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
= jäwieriger Saß 50% Auſſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur 
driftig erbeten. — Offerten ebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Fernſprecher: 6275, 6105. — f t 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 


Stenerreklamationen 
selbständig u. richtig durch 
Das Polnische 


Einzelnummer 0.20 zł. Bei höherer Gewalt, 
beſteht kein Anſpruch auf 
des Bezugspreiſes. — 
chriftleitung des Poſener Tages 


Preis u 7.80. 
Tu Naben tu aten eiern: 


fir. 158. 


Donnerstag, 14. Juli 1932 


1440 Millionen, ferner durch Herabſetzung der 


Das entlemen agreement Verwaltungsausgaben: 125 bzw. 500 Millionen. 
2. Steuerliche Berichtigungen durch Erhöhung 
der Steuern auf ausländiſche Wertpapiere: 


20 bzw. 40 Millionen, außerdem durch ame 
der Börſenſteuer: 15 bzw. 30 Millionen, ſchließ⸗ 
lich durch Neuſtaffelung der Einkommenſteuer: 
0 bzw. 380 Millionen. 

3. Erhöhung der Poſt⸗, Telephon: und Tele: 
ae e 90 bzw. 180 Millionen Frcs. 


Die Abſtimmung 
der franzöſiſchen Kammer im Spiegel 
der pariſer Preſſe 


aris, 13. Juli. Die Morgenpreſſe beſchäftigt 
s eingehend wit der n Erd der 


Bestürzung in Amerika 


Gegen die Lausanner Geheimabkommen 


Die Londoner und Pariſer Meldungen, daß kommen deshalb auch der deutſchen Regierung 
trotz aller 1 . nicht vorgelegen. 
agreement doch beſtehe, erregten hier ſehr leb⸗ e 
Saften Unmwillen und wurden von einigen Engliſches Dementi 
Parlamentariern als Beweis dafür bezeichnet, Die Angaben eines Londoner Morgenblattes, 
daß „Europa ſich zu einem gigantiſchen daß in Lauſanne angeblich „geheime Ver⸗ 
Schwindel b Koſten Amerikas vereinigt einbarungen“ zwiſchen den Unterzeichnern 


habe“. Das New-Yorker Blatt „Herald Tribune“ des Lauſanner Paktes abgeſchloſſen worden feien, 
brachte den vollen Text des geheimen Agreements | wurden de me ntiert. Ergänzend wird zu diez 
und meldete, daß Reichskanzler vonſſem Dementi von einer maßgebenden politiſchen 
Papen eine Abſchrift erhalten habe, Perſönlichkeit noch bemerkt, jetzt, wo es den 
De" daß er offenbar damit einverſtanden fet, | Mächten in Lauſanne geglückt ſei, das Abkom⸗ 
aß das Lauſanner Abkommen nicht in Kraft men angeſichts ſo zahlreicher Schwierigkeiten zu 
trete, ehe ſich die amerikaniſche Regierung zu unterzeichnen, ſei es natürlich, daß die Mäch ke 
entſprechenden Kürzungen der alliierten Schulden ſich durch ein neues gemeinſames Band 
bereit erklärt habe. Dies rief Beſtürzungſ[ gebunden fühlten. Dies bedeute aber kei⸗ 
auch in en Kreiſen hervor, ein⸗ nen Geheimpalt oder auch nur den Beginn 
mal weil die bisherigen Nachrichten ſtets be- irgend einer Vereinbarung, ſich bei den Verhand⸗ 
tonten, daß die Reichsregierung eine Verbindung lungen mit Amerika zuſammenzuſchließen. 


von Kriegsſchulden und Reparationen ſtrikte ‘$ ; 
Amerika fühlt ſich durch ein 


b 1 geh 801 te Eid ar 
ungen rvorgerufene jehr echte indru te ` 

gentlemen agreement nicht gebunden 
Waſhington, 13. Juli. (Reuter.) Der Bor: 


Möglichkeiten einer wirklichen Zuſammenarbeit 

u e He 0 9920 die Löſun ee d 

in dem man glaubte, durch die öſung der Re- 8 1 - 

parationsfrage endlich freie Bahn für eine Be- „d de 2 e ee 

tuhigung des Kongreſſes und Gi Reviſion der amexikaniſche Regierung würde in keiner Weiſe 

Kriegsſchulden gewonnen zu haben. durch irgend ein genklemen agreement direkt 
oder indirekt N ein. Senator Borah ſetzte 
hinzu, der Stantsjefretür des 2 Stim: 


Außenminiſter Stimſon beſchränkte fih in 
ſeinem offiziellen Kommentar auf zwei Feſtſtel⸗ 
Jon, habe ihn ermächtigt, dieje eflärung im 
Namen der ierung abzugeben. 
1 * * r RN r 


Stimſon 

über das gentlemen agreement 

; ; Waſhington, 13.- Juli. Staatsſekretär Stime 
R 1 5 Aaro mtlicher deut jon jeri le während eines Suse das er 
„Deutſchland hat mit irgend welchen etwaigen mAh R 1 6 09 
Abmachungen zwiſchen England, Frankreich oder | Härte auf das beſtimmteſte daß es niemals 
anderen Mächten nicht das geringſte zu tun; es eine Unterredun zwiſchen der amerikaniſchen 
hat vielmehr von vornherein und während der Regierung und Vertretern fremder Regierungen 
ganzen Dauer der Konferenz auch aufs entſchie⸗ über die Lauſanner Regelung gegeben habe. 
denſte abgelehnt, irgend eine Beziehung zwi⸗ Weder auf direktem Wege noch durch Vermitt⸗ 
ſchen dem Pakt von Lauſanne und den inter⸗ lung der diplomatiſchen Vertreter Amerikas in 
alliierten Schulden gegenüber Amerika herzu⸗ Europa jei die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
tellen oder fih in eine Frontbildung irgend einer ten um Rat gefragt worden, noch ſei ſie von 
Art gegen die Vereinigten Staaten hineinziehen einem gentlemen agreement in Kenntnis geſetzt 
zu laſſen. Selbſtverſtändlich hat ein ſolches Ab: | worden. 


Mißſtimmungen 
Rammermehrheit für Herriot 


Der neue Finanzgeſetzentwurf 


Kammer über das Finanzſanierungsgeſetz, bei 
der ſich die Sozialiſte Nadialen 
trennten. 5 Sen 

„Petit Journal“ ſchreibt, ſicher e Herrio 
115 leichten Herzens mit ſeinen politiſchen 
Freunden gebrochen, aber er habe das Intereſſe 
des ai über alle Parteierwägungen hinweg⸗ 
geitellt. ; i 

„Republique“ fragt: Iſt die Angelegenheit an 
ſich wichtig genug, um eine Serfegung der bis⸗ 
herigen Mehrheit zu rechtfertigen? 

„Oeuvre“ ſcheint den Sozialiſten die Berant- 
wortung für die Geſchehniſſe aufbürden zu 
2 - - 1 

opulaire“ ſchreibt, man könne jagen, da r 
Wille der Wähler durch die Abgeordneten ver⸗ 
raten worden ſei. i ; 

„Echo de Paris“ meint, Herriot fei ein eigen⸗ 
une Menſch. Geſtern ſei er den Sozialiſten 
u Hilfe gekommen und habe ihnen zum ser 
he verholfen, heute bringe er ihnen eine parla- 
jr rar Niederlage bei. Man täuſche 

wohl nicht, wenn man 1 er habe in 
Mentalität Deutſchlands beſſer zu be⸗ 
greifen, und ſei infolgedeſſen beſorgt. ; 

„Ami du Peuple“ ſchreibt, jo wie das Kabi- 
nett gebildet worden ſei, jet es nicht lebens- 
ühig. Das Kabinett fei auf einem tragiſchen 

tißverſtändnis aufgebaut. Dieſes ſei jetzt glück⸗ 
licherweiſe zerſtreut und werde auch nicht wieder⸗ 
kehren. 


r 0 
Thomas Bala + 

Wir haben bereits geſtern gemeldet, daß der 
weltbekannte Schuhinduſtrielle, der in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wie ein Nationalheld verehrt wurde und 
der wirklich zu den genialſten Induſtriellen und 
Kaufleuten unſerer Zeit gehörte, mit ſeinem 
Flugzeug tödlich verunglückt iſt. Die Teilnahme 
geht weit über die Tſchechoſlowakei hinaus. Noch 
bis zu dieſer Stunde iſt die Urſache des Unglücks 
ungeklärt. Bat’a wollte ſeinen 18jährigen Sohn 
in der Schweiz beſuchen. Das Flugzeug hatte er 
bereits eine ganze Reihe von Jahren in Ge⸗ 
brauch. Noch vor wenigen Tagen war er mit ihm 
in Berlin. In der Schuhſtadt Bat’as, in Zlin, 
herrſcht tiefe Trauer. In der letzten Zeit hatte 
Bat’a durch die Abſperrung aller Grenzen und 
die Schutzzölle, mit denen ſich die anderen Länder 


n von den 


lungen: 
1. Die Regierung hat keine offizielle 
Kenntnis vom gentlemen agreement. 
2. Kein fremder Diplomat hat die 
Regierung diesbezüglich ſondiert. 


Das Ereignis des Tages iſt, e der Ab⸗ 
ſtimmung über die Finanzvorlage der Negierun 
385 Stimmen 9 das Kabinett arimia 
rer Œs bleibt indes beachten, daß die 

inanzvorlage noch einmal im Senat behandelt 
werden wird, und 1 werden bei 
dem weiteren Hin und Her zwiſchen Senat und 
Kammer die proviſoriſch feindlichen Brüder Her: 
riot und Blum wieder zujammenfinden. 
Daß Herriot mit Hilfe der Tardieu⸗Mehrheit 
weiterregieren könnte, ijt ausgeſchloſſen, ſelbſt 
wenn er wollte; er will aber dieſes antiradi⸗ 
tale Kompromiß gar nicht, und er wird es zu 
verhindern wiſſen. 


Die demnach wohl nur vorübergehende Tren⸗ 
nung von der radikalen Regierung Herriot hat 
Léon Blum in der Sitzung mit folgenden Wor⸗ 
ten begründet: 
niemals einen Hehl daraus gemacht, daß wir 
egen den Finanzplan der Regierung feien. Wir 

ozialiſten waren aber dazu entſchloſſen, der 
Regierung zu helfen, und wir hatten auch heute 
früh die Abſicht, für die Vorlage zu ſtimmen. 
Aber in den erſten Morgenſtunden hat ſich etwas 
ereignet, was wir nicht erwarten konnten. Der 
Miniſterpräſident hatte die Vertrauensfrage für 
die Annahme eines Ergänzungsantrages 
geſtellt, der von einem bekannten Mitgliede der 
rasten Mehrheit ausging, und der Miniſter⸗ 
räſident hat dabei keinen Appell an die 
cee feen e der neuen republikani⸗ 
chen Mehrheit gerichtet. Damit iſt das notwen⸗ 
dige Gleichgewicht zerſtört. Mit Bewegung 
und mit Trauer verzeichne ich dieſe ſchwere Ent⸗ 
täuſchung zwei Monate nach gemeinſamem 
Kampfe. 
Finanzvorlage der Regierung ſtimmen.“ 


„Meine Freunde und ich haben d 


Die Sozialiſten werden gegen die 


Die Worte Blums bezogen ſich auf die Erklä⸗ 
rung Herriots zu dem Antrage des Vorſitzenden 
des lie hei ujjes, Flandin. Herriot ſtimmte 

landin darin zu 1 8 als Erſparnis vorge⸗ 
chlagene Abſage der Reſerviſtenübungen 
vorläufig wicht möglich ſei. Er hatte kurz vor 
dieſer Erklärung gehört, daß * der linke Flü⸗ 
gel feiner eigenen raktion die altung der So⸗ 
talüten billige. Deshalb ſtellte Herriot die 

ertrauensfrage, jie ihm natürlich den 
Sieg brachte, die aber die Sozialiſten als eine 
Abſage au aßten. So ergab ſich gegen Schluß 
der Debatte der Widerſpruch, daß Redner der 
früheren Mehrheit dem raditalen Führer zu- 
ſtimmten, während Francofs⸗Albert im Namen 
der eigenen Partei Herriot erklärte, die Radi- 
kalen ſeien zwar nite ganz mit dem Geſetz eins 
verſtanden, aber ſie ſtimmten dafür, um Herriot 
die Juſtimmung zu ſeiner Außenpolitik 
zum Ausdruck zu bringen. Herriot, der mit 
Leichtigetit 
können, das die Sozialiſten angenommen hätten, 
verſteifte ſich noch einmal darauf, die Ver⸗ 
trauensfrage zu ſtellen. Er triumphierte 
von neuem, aber die Mehrheit der Linken wurde 
geſpalten. 3 

Nach den neueſten Schätzungen ſoll der nun⸗ 
mehr verabſchiedete mee en durch 
Einſparungen und Einnahmeerhöhungen für den 
Reſt des Budgetjahres 1932 333 Millionen und 
für das Budgetjahr 1933 2570 Millionen Francs 
Mehreinnahmen erbringen. Im einzelnen han⸗ 
delt es ſich um ſolgende Maßnahmen und Mehr⸗ 
erträge innerhalb der beiden genannten Zeit⸗ 
bar 

~- Budgetäre Einſparungen durch Herabſetzun 
der mil eien enen 83 Wi ionen Br 


hätte ein Kompromiß vorſchlagen] d 


umgaben, ſtark zu leiden, und den 60 000 Arbei⸗ 
tern, die er zuletzt beſchäftigte, drohte die Arbeits⸗ 
loſigkeit. Ei Seia 

Nachſtehend bringen wir eine Biographie diejes 
Induſtriellen, der auch der europäiſche Ford ge⸗ 
nannt wurde: i 

Thomas Bat a (fprih Batja) wurde im 
Jahre 1876 in Zlin (Mähren) als Sohn eines 
armen Schuhmachers geboren. Nachdem er bei 
ſeinem Vater das Schuhmachergewerbe erlernt 
ad neben der Werkſtättenarbeit auch den 

arenverkauf auf den einzelnen Märkten mit⸗ 
beſorgte, gründete er im Jahre 1894 den eigenen 
Betrieb. 50 Perſonen, auch als Heimarbeiter, 
waren um dieje Zeit bei Bat a tätig. In der 
Hauptſache erzeugte er handgearbeitete Hausſchuhe 
aus Leinen. Um ſeinen Betrieb maſchinell aus- 
zugeſtalten, ſtudierte er im Deutſchen Reich 
ie in Frage kommenden Spezialmaſchinen. Be⸗ 
reits im ein 1904 errichtete er eine kleine 
Fabrik, die erſte auf dem Gebiete der ehemaligen 
öſterreichiſchen Monarchie, bei der die Hand⸗ 
arbeit en durch Maſchinen erſetzt 
wurde. Sein Geſchäft hob ſich, genügte aber noch 
lange nicht ſeinen hochgeſpannten Anforderungen. 
Entſcheidend war, daß ſich B. mit einigen ſeiner 
Arbeiter entſchloß, nach Amerika zu gehen, 
um die dortigen Arbeitsmethoden zu ſtudieren. 
Die Leute verteilten ſich auf verſchiedene Fabri⸗ 
ken, er ſelbſt verdingte ſich als gewöhnlicher Ar⸗ 
beiter. 

In die Heimat zurückgekehrt, fing er an, die 
gewonnenen rationellen Arbeitsmethoden in die 
Tat umzuſetzen. Mit ſeinen Leineſſſchuhen be⸗ 
friedigte er zum Großteil den öiter: iſch⸗unga⸗ 


Pr 


e 


riſchen Markt, ging aber auch dazu über, einen 
großzügigen Export zu betreiben. 

Zu Kriegsbeginn war B. 3 AA ſeine in⸗ 
zwiſchen ſtark angewachſene Produ ion auf die 
Erzeugung von Lederſchu n umzuſtellen. Vor 
allem waren es Militärſchuhe, die er anfertigte. 
Zur Zeit des Ledermangels war B. mit einer der 
erſten Fabrikanten, der Schuhe mit Holzſohlen auf 
den Markt brachte. Im Jahre 1917 verzeichnete 
B. bei einer Tagesproduktion von 10 000 Paar 
Schuhen einen Stand von 4000 Arbeitern. All⸗ 
mählich und beſonders nach dem Kriege wuchs 
fein Unternehmen immer mehr; er vergrößerte 
nicht allein die Schuhfabrik, ſondern erwarb und 
errichtete auch Erzeu ungsftätten für Hilfsindu⸗ 
ſtrien, baute namentlich in der Tſchechoflowakei 
ein ganzes Netz von Verkaufsſtellen aus, organi⸗ 
ſierte den Export nach allen Ländern und er⸗ 
richtete in einzelnen Staaten auch eigene Fa⸗ 
briken. Zur Errichtung einer Fabrik im Deut: 
ſchen Reiche kaufte B. im Dezember 1930 vom 
Grafen Sponeck ein 2000 Morgen großes Gut in 
der Nähe von Oppeln. In Zlin feibh befanden 
ſich Ende 1930 32 Bat'a⸗Fabriken (mit den Hilfs- 
induſtrien), in denen rund 16 000 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung fanden. Die Zliner Tagesleiſtung be⸗ 
trug Ende 1930 100 000 Paar Schuhe. 

B., der größte europäiſche Schuhwarenerzeuger, 
arbeitete derart, daß er alle feine Stellungen als 
ſelbſtändige Wirtſchaftskörper mit Gewinnbeteili⸗ 
gung aufgezogen hat und innerhalb dieſer Körper 
jeden Arbeiter für ſeine Leiſtung un⸗ 
mittelbar verantwortli machte. 
Seine Methode iſt ſtraffſrer Kapitalismus, aber 
ſozial produktiv. Die einzelnen Betriebe verhan⸗ 
deln untereinander wie fremde Kontrahenten, 
ſchließen gegenſeitig Verträge ab. Teilhaber am 
Gewinn wird man nach einjähriger zufrieden⸗ 
ſtellender om agah Der Anteil am 
Gewinn wird zur Hälfte 5 das Konto ge⸗ 
bucht und mit 10 Prozent jährlich verzinſt. Die 
von B. geſchaffenen ſozialen Einrichtungen ſind 
muſtergültig. 

B. war Bürgermeifter von Zlin und Mittari) 
der mähriſchen Landesvertretung. Er war Alko⸗ 
Hol- und Nikotingegner. In feinen Werken darf 
niemand rauchen, auch der Ausſchank von Bier, 
Wein und Branntwein iſt verboten. 


Blulige Zujammenftöhe 
in Jadom 


markt n 


eigenden 


dem Mark 45 gegen die die Pete — 
n 


Marktgebühren. Als 
Wortführer der aufgereg 
ſuchte, bellin die Bauern die Beamten m 

Stöcken, Steinen und angeblich r mit Revol⸗ 
verſchüſſen an. Es eilte eine 2 
herbei, deren Führer die Männer aufforderte, ſo⸗ 
fort auseinanderzugehen. Die Menge leitete 


dieſer Aufforderung jedoch nicht Folge, ſondern 
griff die Ver chung an die . Salve 
in die Menge abgab. in Toter und mehr als 


letzteren find inzwiſchen drei weitere geſtorben. 
r 


Von den 

Unter den n adom gelom 
menen Bauern ſind eine = Nahe von Ber: 
haftungen vorgenommen worden, u. a. wurden 
er a itglieder des großpolniſchen Lagers ver: 


Oſtpreußiſche Heimatfeier 
der Salzburger 


Bericht eines Salzburger Nachkommen 


Es wird wohl ſelten eine Feier von derart 
nachhaltigem Eindruck auf die Teilnehmer geben 
wie die Zweihundertjahrfeier der Salzburger 
1 n Gumbinnen, dem Endziel der 
damals aus ihrer Heimat, von Haus und Hof 
ihres Glaubens wegen Vertriebenen. Tauſende 
von N ge vieler Salzburger waren herbei» 
geeilt. as den Maſſenandrang zu der Feier 
ſo wertvoll machte, war die Tatſache, daß alle 
auf eigene Koſten kamen, teilweiſe von weither, 
dieſe Salzburger Nachkommen, nicht nur aus 
Oſtpreußen, ſondern aus dem ganzen deutſchen 
Vaterland bis zu den deutſchen Alpenländern. 


Die weltlichen wie die kirchlichen Feiern waren 
überaus ſtark beſucht. So reichten zum Beiſpiel 
die drei Gumbinner Kirchen, obwohl ſie alle 
überfüllt waren, nicht aus, fo daß noch zwei ges 
räumige Feſtſäle von Schulen dazugenommen 
werden mußten. Den Hauptandrang hatte die 
Salzburger Kirche, in der Met Mieten: 
Salzburg die Predigt hielt. Nicht nur das Land 
Salzburg, ſo führte er aus, und ſeine evange⸗ 
liſche Gemeinde n in dieſen feſtlichen 
Tagen im Geiſte mit den Nachkommen jener Be⸗ 
fenner von 1731/32. Sie ſelbſt, die Väter, find 
in dieſer Stunde uns ſchier Ibar nahe. Die 
Erinnerung an ihre Glaubenstat wird uns zu 
heiliger Verpflichtung. Denn gleich ihnen iſt auch 
uns Kampf verordnet in einer Zeit, die die 
heiligſten Güter in Frage ſtellt. Sich dieſem 
Kampfe entziehen, hieße das Wätererbe verleug⸗ 
nen, das Vätererbe, das wir unſeren Kindern 
als heiliges Vermächtnis weitergeben wollen. 


Der Gottesdienſt in der Altſtädtiſchen Kirche, 


in der der Vorſitzende des Salzburger Haupt⸗ das die 


vereins, Pfarrer Hund sd örf fer- Königsberg 


die Liturgie und Generalſuperintendent D. Ge n n= ſtark“ — das war 


rich⸗Königsberg die Feſtpredigt hielt, wurde 
durch Rundfunk übertragen. In der reformierten 
Kirche predigte Pfarrer Peßold aus Hallein 
bei Salzburg, der geiſtliche Führer der Beſucher 
aus Salzburg. 

Der feierlichſte Gottesdienſt, der auf die Be⸗ 
ſucher den tiefſten Eindruck machte, war aber der 
Feldgottesdienſt auf dem Salzburger 
Friedhof. Dieſer Friedhof ift die Ruheſtätte 
der erſten in Oſtpreußen eingewanderten Salz⸗ 


roleſtierten auf Hoffentlich 


Bauern zu verhaften len nicht zu berühren. 
t| möglich fein, wenn die europäiſchen Nationen 


> Pojener Tageblatt < 
Regierungsarbeit in Deutſchland 


Bor neuen Notverordnungen 


Der Reichskanzler fährt zu Hindenburg 


er v. u... einen eingehenden Bericht 
ber die innenpolitiſche Lage erſtattete. Er gin 
dabei beſonders auf das Verhältnis vom Rei 
und Ländern ein, ſchilderte die erhebliche 
Beſſerung der Beziehungen, die inzwiſchen 
eingetreten ſei, und äußerte Ra auch zu der Lage 
in Preußen. Zuverläſſig verlautet, daß dieje 
Fragen von der Regierung gegenwärtig mit 
großer Ruhe betrachtet werden und daß vor 
allem die Frage der Einſetzung eines Reich stom: 
miſſars in e in den Hintergrund ge⸗ 
treten iſt. An der Kabinettsberatung nahm auch 
wieder der Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Neurath teil, der mittlerweile aus Genf zu⸗ 
rückgekehrt iſt. 

m heutigen Mittwoch abend wird ſich der 
Reichskanzler zu dem Reichspräſidenten v. Hine 
denburg nach Neudeck begeben. Ex wird 
die See⸗Route einſchlagen, um den polniſchen 
Korridor nicht zu paſſieren. Die Dauer des Auf⸗ 
enthaltes beim Reichspräſidenten iſt auf einen 
vollen Tag angeſetzt, ſo daß Herr v. Papen erſt 
am Freitag abend wieder in der Reichshaupt⸗ 
tadt fein kann. Der Kanzler . dem 

eichsoberhaupt den Verlauf und das Ergebnis 
der Verhandlungen in Lauſanne darzulegen und 
ihm ferner über die geplanten Kabinetts⸗ 
arbeiten auf finanz⸗ und ſozialpolitiſchem 


Gebiet Aufklärung zu geben. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Graf Schwerin⸗Kroſigt wird jei- 
nen Erholungsurlaub noch um einige Tage aus⸗ 
dehnen, fo daß die in Ausſicht genommene Not ⸗ 
verordnung über den wirtſchaftlichen Wie⸗ 
deraufbau, bei deren Fertigſtellung das Reims- 
n nalherlich eine maßgebende 
aft ſpielt, noch etwas hinausgeſchoben werden 
e. 


dür 
n den politiſchen Kreijen der Reichshaupt⸗ 
RN finder ein offiziöſes engliſches ehr 
große Beachtung, wonach irgendwelche gehei⸗ 
men Abmachungen 25 den Gläubiger⸗ 
mächten in Lauſanne nicht getroffen wurden. 
Verſchiedentlich war die Befürchtu ausge⸗ 
ſprochen worden, daß England und Frankreſch 
ji ee für den Fall geeinigt hätten, — 
re bevorſtehenden Schuldenverhandlungen mi 
merika zu keinem günſtigen Seesen führen 
würden. An ee a een Stelle der Wil- 
helmſtraße äußert man fih jetzt zu den juriſtiſchen 
und politiſchen Auswirkungen des Lauſanner 
Abkommens. Dieſes Abkommen werde von den 
Gläubigermächten erſt ratifiziert werden, nach⸗ 
dem man bindende Anlagen von den Ver- 
einigten Staaten hinſichtlich der Herabſetzung 
oder Streichung der Kriegsſchulden erlangt habe. 
Eine derartige Klärung iſt aber micht vor 
März des nächſten Jahres möglich, 
dem Datum nämlich, an dem der neue Bündes⸗ 
kongreß zuſammentritt, der im kommenden No⸗ 


7 


vember gewählt wird. 


die Wirkung von Macdonalds 


Unterhausrede auf Amerika 


London, 13. Juli. Der „Times“⸗Korreſpondent 
in Seengen erwartet, daß Macdonalds Unters 
hausrede auf den amerikaniſchen Kongreß, der 
durch gewiſſe Berichte über eine mündliche Ver⸗ 
einbarung in Lauſanne aufgeregt worden fei, 
beruhigend wirken werde. er Korreſpondent 
ſchreibt: Die Verlegenheit der amerikaniſchen 
Regierung iſt ebenſo groß zn wie der Eifer, 
mit dem Senatoren und Mitglieder des Reptä⸗ 
ſentantenhauſes auf gedankenloſe Leute den Ein⸗ 
druck Ri erreichen futen, Dat jetzt jede Ausſicht 
auf Annullierung oder Revifion der Schulden⸗ 
vereinbarungen mit Europa geſchwunden ſei. 
nd die beiden Hauptbewerber um 
den Präſidentenpoſten, Hoover und Rooſe⸗ 


Dr. Moritz Heilpern geſlorben 


Einer der bekannteſten Induſtriellen in Bie- 
litz, der auch in Poſen nicht unbekannt war, iſt 
ganz plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Dr. 
Moritz Heilpern, der noch vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen in Poſen friſch und froh verhan⸗ 
delte, der hier mit ſeinen Freunden in geiſt⸗ 
reichem Geſprich ſich erging, ift plötzlich abbe⸗ 
rufen worden aus einem Leben reicher Arbeit, 
aus einem Leben voller Opfermut und Liebe. 
Dr. Moritz Heilpern war Hauptinhaber und 
Leiter zweier großer alteingeſeſſener Induſtrie⸗ 
unternehmen, er gehörte dem Verwaltungsrat 
der Schleſiſchen Kreditanſtalt und der Union⸗ 
Juteſpinnereien an. Seine Stellung zum Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſpricht ſich auch darin aus, daß er 


velt, klug genug, die Dias bis nach den Wah- zum Vizepräſidenten des Induſtriellen⸗Verban⸗ 


ies wird allerdings nur 


der amerikaniſchen Regierung die Verlegenheit 
von Erörterungen oder Verhandlungen bis nach 
den Wahlen erſparen. Der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent ſchließt, die Haltung des Kongreſſes laſſe 
eine völlige Schuldenannullierung als ausge⸗ 
chloſſen erſcheinen. Sogar eine Repiſion dürfte 

wierig ſein, wenn der gegenwärtig herrſchende 
erdacht nicht zerſtreut werde, daß Europa den 
Vereinigten Staaten faktiſch ein Ultimatum ſtelle. 


* 

Köln, 13. Juli. In Köln⸗Sülz kam es geitern 
abend abermals zu ſchweren Ruheſtörungen, bei 
denen zwei Perſonen durch Schüſſe von der Poli⸗ 
zei erheblich verletzt wurden. 


burger, die ihre neue 
ſtrapazen nur noch ſterbend oder krank erxeichten, 
und it bis heute Begräbnisſtätte der Inſaſſen 
des Salzburger Hospitals, eines Altersheims für 
die Salzburger Nachkommen. Hier unter alten 
Bäumen, die wohl noch die eingewanderten Salz⸗ 
burger gepflanzt haben dürften, zwiſchen den 
Gräbern der von ihrem Glaubenskampf Ruhen⸗ 
den hatten ſich Tauſende eingefunden. Als Kanzel 
diente ein großer Nane ähnlich dem, an dem 
vor nunmehr zweihundert Jahren die Vorfahren 
der Salzburger in ihrer Heimat heimlich ihre 
Gottesdienſte abhielten, in der ſteten Angſt, ent⸗ 
deckt zu werden. Und nun ſtanden hier ihre Nach⸗ 
kommen, über ſich das Gewölbe eines ſtrahlen⸗ 
den 3 zu ihren den die Grab: 
ſtätten der Vorfahren, die unſichtbar zwiſchen 
ihnen weilten. — „Die Stätte, an der wir ſtehen,“ 

rte Pfarrer Fenkitſch⸗Königsberg aus, 

birgt die müden Wanderer, die nach langer 

Pilgerfa rt müde und gebrochen die neue Heimat 
nur ſterbend grüßten. Sie künden uns mit den 
großen Scharen, mit den Tauſenden, die hier ein⸗ 
ogen die weltüberwindende raft des Glaubens.“ 
NA Gumbinner Reichswehrkapelle begleitete die 
Geſänge. 

Der Seitgug, der jehr ongtältig vorbereitet 
war, zeigte die Not und Entbehrung der Emi- 
granten, aber auch den ſtarken Cottesglauben an 
eine beſſere Zukunft, der ihnen die Kraft verlieh, 
den ungeheuren Strapazen und Gefahren des 
Marſches von Salzburg bis Oſtpreußen de syn. 
Lebhaft begrüßt wurden die Gruppen der Sal 
burger aus den Alpenländern, aus dem Memel⸗ 
land und aus Denaig. Ein erhebendes Fauli t⸗ 
Bw „Um des Glaubens willen“ veranſchaulichte 

ie Verfolgung und Austreibung der evangeliſchen 
Salzburger. 
Der Salzburger Tag hat gezeigt, daß es auch 
heute 22 allem Parteihader noch etwas gibt, 
enſchen zuſammenführt und zuſammen⸗ 
hält: der evangeliſche Glaube. „Im Glauben 
ie Loſung der Salzburger 
Emigranten. Möge auch das gegenwärtige Ge⸗ 
ſchlecht dieſe Loſung ins Herz fo en! 
Otto Broschat. 


Fabeltiere der Wirklichkeit 


des gewählt worden iſt. Er war Präſes der 
Tuchkonvention und des Verbandes der Expor⸗ 
teure Bielitz⸗Biala. Für ſein Anſehen im pol⸗ 
niſchen Staate zeugt die Tatſache, daß er bei 
Zollverhandlungen immer als Experte hingus- 
gezogen wurde. 


Aber weit darüber hinaus hat Moritz Heil⸗ 
pern im kulturellen Leben der Stadt Bie⸗ 
litz eine große Rolle geſpielt. Er war als be⸗ 
ſonders muſikaliſch begabter Mann, als Freund 
aller Künſte, beſonders der Malerei, Präſident 
der Geſellſchaft det Muſikfreunde. Im muſikali⸗ 
ſchen und geſellſchaftlichen Leben bedingte dieſe 
Tätigkeit einen tonangebenden Platz. Seine 
Wohltätigkeit war beſonders groß und vorbild⸗ 


eimat infolge der Reiſe⸗] Es ift nicht N en, daß im unwegſamen 


nnern ber ae noch hier und da ein Exemplar 
dieſer Tierraſſe erhalten ift. Die Eingeborenen 
nennen es Tratratratra Dieles Tier 
muß nach den gefundenen Skeletten oe ges 
wejen fein als der größte Gorilla. Der Juſtand 
der Knochen läßt feinen Zweifel darüber, daß es 
vor hundert Jahren noch re hat, und es ijt 
die Beſchreibung erhalten, die ein Mann gegeben 
hat, der es im 17. yabr undert zu Geſicht bekam. 
Nach der Stellung der Augen und Nüſtern neh⸗ 
men die Gelehrten an, daß es ds 
gedanbeit habe, das teils im Waſſer, teils auf 

m Lande lebte. Zuletzt will man es bei 
Mondſchein am Ufer eines Sees geſehen haben. 
Diz Kopf allein foll 40 Zentimeter lang geweſen 


Die eigenartigſten Tiere befinden ſich aber 
wohl in raten tre und in den 2 un⸗ 
erſorſchten Urwäldern des Amazonenſtromes. 
Vor zwölf Jahren erſt entdecke man in Mittel- 
afrika das Ofapi, dieje ſeltſame Giraffen: 
art, an deren wirkliches aan In dal zuerſt 


um ein Tier 


niemand glauben wollte. Schon im Jahre 1888 
atte der berühmte er Lg b die⸗ 
em merkwürdigen Tier in den Wäldern von 
turi nachgeſpürt. Aber erſt viele Jahre ſpäter 
nd man e ee und Felle, ſo daß die 
ziſtenz 4 ieres glaubhaf gamot wurde. 
m den letzten Sehen find 1 rm lebende 
kapis von Belgiſch⸗Kongo nach Europa geſchickt 
worden, eines von ihnen befindet ſich im Zoolo⸗ 
iſchen Garten von Antwerpen. Sehr eigenartig 
ein Reptil, das man in den impfen von 
tberia einige Male gejeben at, das Linguin. 
Es ſoll einen krokodilartigen Körper mit einem 
langen Hals haben. Wirkliche Anhaltspunkte für 
das Vorhandenſein 2 —— Tieres ſind aber noch 
ni EN eben, In Liberia gibt es auch eine 
rieſenhafte, — — Katze, das Pou, mit lan⸗ 
gen Ohren und Stummelſchwanz. Sie iſt ſo groß 
wie ein Tiger. s 
Man denkt dabei unwillkurlich an ein Raub- 
tier der Tertiärzeit, den lübelöapnigen Tiger. 
Seine Hauer, die die Form wirklicher Krumm⸗ 
äbel hatten, ragten bei manchen Arten 15 Zenti⸗ 
meter aus dem Maul heraus und waren die 
ſchrecklichſten Waffen, die ein Raubtier haben 
kann. Das Aeußere dieſer 1 r war 
eine 3 von Tiger und Löwe. Pie ge⸗ 
fundenen Skelette beweiſen, daß es ein ſehr 


— 


Die Eingeborenen von Madagaskar Iprehen| plump gebautes Tier mit kurzem Schwanz und 


noch heute von einem Tier, das aus der Vorzeit 
ſtammte und in den Sümpfen und Dſchungeln 


gel h 
von Madagaskar bis in unjere Zeit hinein lebte.] Oberkiefer waren unerhört ausgebildet. 


mächti 


entwickelten Vorderbeinen war, alfo 
wohl 


in großer Läufer geweſen ſein kann 31. 
ie 


— — — 


lich, und vergeblich iſt von ſeiner Tür niemand 
gegangen. 

Die Aemter, in denen der Verewigte gewirkt 
hat, fie kennzeichnen feinen Lebensweg. Moritz 
Heilpern war ein ganz ungewöhnlich gebildeter 
Mann, ſeine Kenntnis der Literatur war er⸗ 
ſtaunlich groß, er war ſehr ſprachkundig und be⸗ 
herrſchte mehrere Sprachen vollkommen, er war 
ein glänzender Redner, ſtets gewandt und jeh: 
ſchlagfertig — alle dieje Eigenſchaften haben ihn 
an die Spitze des geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Lebens in Bielitz berufen. Seine Menſchen⸗ 
kenntnis hat ihn nie verleitet, über andere ſich 
zu erheben, über ſie hinwegzuſehen, auch im Geg⸗ 
ner — und ſie blieben ihm nicht erſpart — hat 
er immer noch den Menſchen zu ſehen und zu 
finden verſucht. Seine Fähigkeiten, jie gehörten 
der Allgemeinheit im beſten und größten 
Sinne des Wortes. 

In der jüdiſchen Kulturgemeinde ſpielte Dr. 
Moritz Heilpern eine ausſchlaggebende Rolle, er 
machte aus ſeiner Zugehörigkeit zur deutſchen 
Volksgemeinſchaft niemals ein Geheimnis, er 
war offen in ſeinem Bekenntnis, immer ruhig in 
ſeinem Urteil und ohne Haß. Seine Freunde 
kennen ihn als einen gütigen und lebensfrohen 
Menſchen, als einen Freund der Natur, als 
einen Menſchen, der für alle Schwächen Ver⸗ 
ſtändnis hatte, der niemals hochmütig über den 
Schwachen den Stab brach, der aber jeden Mut⸗ 
loſen aufrichtete und jeden Verzagten zu neuer 
Lebenshoffnung führte. Wir gedenken beſonders 
gern eine Stunde, es iſt erſt etwa drei Jahre 
her, als Dr. Moritz Heilpern in Poſen war und 
als er mit unſerem Domherrn Klinke zuſammen⸗ 
kam. Dieſe beiden Männer fanden ſofort ſo viele 
Berührungspunkte, ſie kamen in ein langes und 
ſehr lebendiges Geſpräch, wie es felten zwei 
Männer in einer ſolchen Stunde geführt haben. 
Der Tod des Domherrn Klinke hatte Heilpern 
tief erſchüttert, und noch bei ſeinem letzten Hier⸗ 
ſein gab er dieſer tiefen Erſchütterung Ausdruck. 
Nun hat auch des Todes Hand nach ihm gegrif⸗ 
fen, und der Geiſt ift ſchlaſen gegangen, der ſo 
vielen Menſchen Freude, Licht und Erfrifhung, 
Troſt und Zuverfiht gebracht hat. Alles, was 
gut und vorbildlich an dieſem Manne war, wird 
unſer Geſchlecht überdauern und noch vielen al⸗ 
Anſporn dienen. Möge dieſem toten Menſchen⸗ 
freund die Erde leicht ſein, auch wir werden ihm 
ein treues Gedenken bewahren! rst 

— 


Schwerer Raubüberfall 


Dresden, 13. Juli. Der Portier eines Licht, 
ſpielhauſes, der mit dem Transport der Tageskaſſi 
beauftragt war, wurde geſtern abend von zwei 
Unbekannten überfallen, niedergeſchoſſen und 
einer Kaſſette mit etwa 300 Mark Inhalt be⸗ 
raubt. Nach der Tat ſprangen die Räuber in ein 
fahrbereit gehaltenes Auto und raſten davon. 
Der ſchwerverletzte Portier wurde ſofort in ein 
Krankenhaus gebracht. 

—ꝛę 


Wiſſen Sie ſchon? 


. . daß man als neueſte phyſiologiſche Unter⸗ 
ſuchungsmethode den — Lippenabdruck der Men⸗ 
ſchen prüft? 

* 


. . . dak in Lauche in Thüringen in einer 200 
Jahre alten Glockengießerei das erſte deutſche 
Glockenmuſeum eingerichtet wurde? 


Augen lagen dicht neben den Ohren. Ein un⸗ 
gewöhnlich langes Kinn gibt dem Kopf eine 
merkwürdige Form. 

Wahrſcheinlich hielt ſich der Säbelzahntiger in 
freierer Gegend auf, weshalb ſeine Hautfarbe 
einfarbig geweſen ſein dürfte mit dunklen Strei⸗ 
ſen, ein uralter Farbtyp für die Säugetiere. 

Der Säbelzahntiger ift dann ſpäter allmählich 
ausgeftorben. n feiner Blütezeit war er über 
ppu Teile von Europa, Alien jowie Süd» und 

ordamerifa verbreitet. Es wird angenommen, 
daß er etwa bis zum Schluß der Tertlärzeit ge⸗ 
535 hat, alſo vor etwa anderthalb Millionen 

ahren. 


Wie diefe Tiere ihre ungeheuren Hauer ange 
wandt haben, iſt zweifelhaft. ie konnten 
ſchwerlich auf gewöhnliche Art beißen, denn 


einesteils waren die Unterkiefer verhältnismäßig 
ſchwach, andererſeits hinderten die ai + 
Krummhauer fie, das Maul richtig weit zu öff⸗ 
nen. Wahrſcheinlich aber benutzten ſie die Hauer, 
um die Halspulsader der Beute aufzureißen und 
dann das Blut auszuſaugen. A. A. 


— — 


die Anekdote der Woche 


Ein hartnäckiger Mann, ein Klavier und 
eine Wette 

Der großer Maler Cézanne war, wie feine 
Freunde behaupteten, ebenſo hartnäckig wie be⸗ 
gabt. Eines Abends ſaß er ſeinem Atelier vor 
einem ganz jämmerlichen, verſtimmten Klavier 
und improviſierte, als ein Freund hereingeſtürmt 
am. 

Um Himmels willen 1 den alten Klapper; 
faften zu, das kann ja kein Menſch mit anhören. 

„Das ijt kein alter Klapperkaſten,“ erwiderte 
Cezanne erbittert, „das ijt ein gutes und teures 


X 


Klavier. Wetten, daß ich dafür noch tauſend 
Francs bekomme?“ 
Der Freund, der Cézannes Hartnäckigkei! 


kannte und ein Exempel zu r hoffte, 
ging darauf ein. ollte es Cézanne gelingen, 
das Klavier um dieſen Preis loszuſchlagen, 
hatte ihm der 
zahlen. 


ut den Gig. Tage erſchien Cézanne ſtrahlend 
‚Er hatte in der Nacht auf den Klavierdechel 
eine herrliche Landſchaft gemalt. 

„Zähneknirſchend zahlte der Freund den Preis 
für ſein Mißtrauen. : 


— RE 


sa 


Freund noch 200 Francs drania 


Poſener 
Tageblatt 


tin 


Posener Kalender 


Miftwoch, den 13. Juli 


Sonnenaufgang 3.45, Sonnenuntergang 20.10. i 


Mondaufgang 16.08, Monduntergang 23.42, 
Hente ? Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 22 Grad Celſius. Barometer 751. Südoſt⸗ 
minde. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 31, niedrigſte 
“+ 19 Grad Celſius. 


Bettervorausjage 
für Donnerstag, den 14. Juli 
Teils heiter, teils wolkig, kühler als bisher, 
etwas Gewitterneigung. 
— der Warthe am 13. Juli + 0,06 
eter. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Boliti: _ 
Mittwoch: „Im Wein liegt N e 
Donnerstag: „Im Wein liegt Wahrheit“. 
Freitag: „Im Wein liegt Wahrheit“. 

Teatr Nowy: 

Mittwoch: „Hüte dich vor Annelie“. 
Donnerstag: „Hüte dich vor Annelie“. 
Freitag: „Urlaub von der Ehe“. 


Kinos: 
Apollo: Die Kofaken“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: J. „Der Kampf der Titanen“. TI, 
„Göttin der Verſuchungen“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „24 Stunden“. (47, %9 Uhr.) 


Slonce: „Der Held aus dem Weſren“, (5, 7, 9.) 
Wilſona: „Frauen, die nicht für die Ehe be⸗ 
ſtimmt find“, (5, 7, 9.) 
— 


Kleine Posener Chronik 


X Beſichtigungsreiſe des Ackerbauausſchuſſes bei 
der „Welage“ mit den Kreisbauernvereinen Poſen 
und Liſſa. Am 20. Juli findet eine Beſichtigung 
einiger Düngerſtätten, verbunden mit der Beſich⸗ 
tigung einer Melaſſedünger⸗ Markſtammkohl⸗ und 
Sojabohnenverſuches ſtatt, an der auch Herr Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz⸗Stetlin teilneh⸗ 
men und mit Ratſchlägen zur Seite ſtehen wird. 
Teilnahme nur nach vor eriger Anmel⸗ 
dung bei der Landw. bteilung („Welage“, 
Poznan, Piekary 16/17) unter An abe, ob die 

mit eigenem Auto oder gen erfolgt 

. ob für die Beförderung geforgt werden jo ; 

Freitag, 15. Juli, Näheres Programm 
wird jedem Teilnehmer ſchriftlich mitgeteilt. 

X Eine wülſte Prügelei entſtand in der ulica 
Kraſzewſkrego 9b i ede einer Exmiſſton. Der 

guswirt Marjan Piechowiak exmittierte ſeinen 

teter Marjan Fifer, da diefer den tets- 
betrag paei regelte. urz nach der Exmiſſion 
erſchien Fiſzer in Geſellſchaft einiger Kolle n, 
die mit Stöcken bewaffnet waren, in der Woh 
nung des Hauswirts Piechowiak, um dieſen zu 
verprügeln. Der in dieſer Wohnung anweſende 

zeslaus Kaczmarek n nach einem Revolver 
und gab einen Schuß auf die Eindringlinge ab, 
die aber . nicht getroffen wurden. 
Die in der Zwiſchenzeit erſchienene Polizei 
liquidierte den Wohnungsüberfall. 

X Feſtnahme eines Glühſtrumpfdiebes. In 
letzter Zeit wurden Glühſtrümpfe und Birnen der 
elektriſchen Lampen in einigen Stadtteilen aus 
den Straßenlaternen geſtohlen. Dem Parkwäch⸗ 
ter Kuleczka iſt es nun gelungen, den Täter in 
der Perſon des notoriſchen Diebes Joſef Kulin- 
ti im Miljon-Bart zu erwiſchen und feſtzuneh⸗ 

en. Er hatte bereits einige Glühbirnen in 
feiner Aktentaſche: 

Selbſtmordverſuch. Im Hotel „National“ 
Verſuchte ſich die 22jährige Julja Wachowiak mit 
Schlaſpulver zu vergiften, Sie wurde bei ihrem 
Vorhaben vom Hotelperſonal geſtört. an be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde die Lebensmüde von 
er Aerztlichen Bereitſchaft in das Städtiſche 

zankenhaus gebracht. Die Urſache ſoll Arbeits- 
oſigteit und Liebeskummer geweſen fein, 

Der Der Vorort Gurtſchin erhält Waſſerleitung. 
h er hieſtge Magiſtrat begann mit den Erdarbei⸗ 
en zwecks Anlegung der Waſſerleitungen in dem 
Vorgrt . pn und zwar in der ul. Chocie⸗ 
Iinijtie o, Palacza und Ringchauſſee, wo ſich be- 
Cits Neubauten befinden. Im nächſten Jahre 
Nude weitere 10 Kilometer Waſſerleitungsrohre 
gelegt. 
m Eine Verſammlung der Mieter und After⸗ 
Meer des Stadtteils Jerſitz wird von dem 

teternereim Großpolens für Donnerstag, 14. d. 
nic 8 Uhr nach dem Lokal Bigos, ul. Bas: 

tecta 22, Ecke Kraſzewſkiego, einberufen. Es fin⸗ 
en wichtige Beſprechungen ſtatt. 
am Geſperrte Straße. Das hieſige Sicherheits: 
K t gibt bekannt, daß wegen der Ausführung von 
e nalifationsarbeiten die Straße Onufr, Kop⸗ 
donſtiego zwiſchen dem Lazarusmarkt und der ul. 
Duſtawa Potworowfkiego vom 6. d. M. ab auf die 

Auer von 8 Wochen geſperrt wird. Der Verkehr 
olgt durch Nebenſtraßen. 


dler. Da die Preiſe Semi 
2 je auf dem Gemüſe⸗ und 
denn marit infolge des übergroßen Angebots nie⸗ 


f 45— 50, Walderd⸗ 
ohannisbeeren 25—30, Himbeeren 
achelbeeren 30—50, Süßkirſchen 25—40, 
Preiſe en wurden nur wenig angeboten zum 

pro Pi r. Für Tomaten forderte man 

30, m 080-1 Zloty, für Schnittbohnen 20— 
8 ohnen 50—60, Saubobnen 30—40, 


Hammam 


Schreibmappen, 


Etwas über das Handarbeitliche 
in der Janowitzer Haushaltungsichule 


Nachdem vor kurzem über das Hauswirtſchaft⸗ 
che in der Haushaltungsſchule Janowitz (Jaz 
nöwiec, pow. Znin) berichtet wurde, foll heute das 
Handarbeitliche behandelt werden. 

Die Mädchen beginnen mit einer Zierſticherei. 
Sie lernen dabei die verſchiedenen Grundſtiche 
wie: Stilſtich, Kettenſtich, Hexenſtich, Gretenſtich 
und deren Abarten in verſchiedenſter Zuſammen⸗ 
ae An Kiſſen, Decken und Schals. Je nach 
1 5 orbildung und Begabung Aalen fie 
ihre Muſter ſelbſt. Jede Schülerin foll dahin er- 
zogen werden, Handarbeiten nicht mechaniſch nach 
Br eichneten Muſtern mit eintönig⸗gleichmäßi⸗ 
en Stichen zu ſticken, ſondern jede Joll mit der 
tadel und dem Stoff entſprechende Verzierungen 
und Muſter ſelbſt entwerfen. Das macht mehr 
Spaß und iſt nicht ſo geiſttötend. Und dann der 
rößte Vorteil: es können nicht ſo ee 
Sa en entſtehen, wie man ſie oft im Uebermaß 
in den F ſieht. 

Hierauf erlernen die Mädchen Häkeln und 
Stricken, Techniken, die jede deutſche Hausfrau be⸗ 
herrſchen muß. Zur Freude der Mädchen entſtehen 
jetzt größtenteils Gegenſtände, die ſie ſelbſt tragen 
können: Jumper, Schals, Tücher, Söckchen, Mützen 
und Handſchuhe. Darauf folgen dann die recht 
farbenfrohen Baſtarbeiten. Es werden Taſchen, 
i Brieftaſchen. Photo⸗Alben und 
Gürtel gewebt. Wechſel der Farben und der Ein⸗ 
bände machen hier wie bei der nächſten Arbeit die 
Wirkung aus, 


Eine feinere Technik des Webens iſt die Woll⸗ 
weberei, ee toppida, Weiten, Gürtel, Kra- 
gen und Manſchetten, Kiſſen und Teewärmer ent- 
ſtehen hierin. Oder Taſchen nur aus Lacettband 
oder Wolle und Seide, die in ihrer feinen Strei⸗ 
fenanordnung den e pA efallen. Einige 
der Schülerinnen weben auch maleriſche Tee- und 
Kaffeewärmer. j ? 

Den Abſchluß der Handarbeiten bilden dann die 
Perlenketten. Aus größeren oder kleineren Per⸗ 
len werden runde Ketten, flache, farbige Bänder, 
Armbänder, Täſchchen und Unterſätze gearbeitet. 
Ein wichtiger Arbeitszweig für die Mädchen iſt 
das Weißnähen und Schneidern. In Weißnähen 
arbeiten Sie ſich Hemd oder Hemdhoſe, Nachthemd 
oder Schlafanzug. Dieſe Gegenſtände werden mit 
Handarbeiten verziert, pi es durch Feinhäkelei, 

rivolitäten, Filet, Lochſtickerei, Hohlſaum, Platt- 
tich, oder durch Beſetzen eines farbigen Stoffes, 
er BT einen Zierſtich Hai wird und einen 
ſchönen Uebergang von einem Stoff zum andern 
bildet. Auch Neſſel⸗ und Voile⸗Kleider werden 

ern von den Schülerinnen When f Die Kleider 
owie Schürzen und Bluſen nähen ſie ſich ſelbſt in 
der Schneiderſtunde. 1 

Fürwahr ein reichliches Programm für einen 
Vierteljahreskurſus, doch es wird geschafft, Eine 
Ausſtellung zum Schluß legt Zeugnis von der 
Vielſeitigkeit und Güte des Erlernten ab. Wer 
Intereſſe hat, beſuche die Schule, ſie bietet eine 
wirklich gediegene Ausbildung. 


. y TEE TE BEE ET T 
Großfeuer $ 


Drei Kinder mitverbrannt ? 


er. Schildberg, 13. Juli. In dem Dorfe Krö⸗ 
lewſkie brach bei dem Landwirt Joſef Kokodziej, 
während dieſer mit ſeiner Frau auf dem Markte 
in Schildberg war, Feuer aus. Sämtliche Ge⸗ 
bünde wurden vollkommen eingeäſchert. Das 
Feuer griff auch auf das Nachbargehöft des Land⸗ 
wirts Jozefiak über und vernichtete dort die 
Scheune und die Stallungen. Der Landwirt er⸗ 
fuhr erſt von dem Brande in ſeinem Gehöft in 


Schildberg und fand bei ſeiner Rückkehr nur noch 


einen rauchenden Trümmerhaufen vor. In der 
Wohnung hielten ſich drei Kinder des Kolo⸗ 
dziej auf, die wahrſcheinlich mit verbrannt 
ind, Die Wirtſchaft war gegen Feuer verſichert. 

gr. Kempen, 13. Juli. In dem Dorfe Oſiek, 
Gemeinde Galewice, entſtand durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Feuer eine Feuersbrunſt, der ſechs 
Ställe und fünf Scheunen zum Opfer fielen ſo⸗ 
wie eine Menge lebenden und toten Inventars. 
Der Schaden beträgt gegen 20 000 Zloty. 


Bandit zum Tode verurteilt 


Dom Sfandgericht in Kaliſch 
+ Kaliſch, 13. Juli. Vor dem 19 80 Stand- | waren, und der auf der Oſtrowoer Chauffee mrs: 
tar 


ericht hatte ſich eine drei Mann Näuber⸗ 
Bande mit einem gewiſſen Piet acholek an 
der Spitze zu verantworten. Ihnen werden ſieben 
Naubüberfälle zur Laſt gelegt, wobei auf die 
Opfer auch wiederholt sein en wurde. U. a. 
wurde durch Pacholek ein Polizeibeamter infolge 
eines Augenſchuſſes ſchwer verletzt. Bei dem Tek- 
ten Raubüberfall, wobei die Verbrecher maskiert 


eführt wurde, wurden zwei Kaufleute, die vom 
1 heimkehrten, erſchoſſen. Der Staats⸗ 
anwalt forderte für alle drei Angeklagten die 
Todesſtrafe. Das Urteil lautete für Joſef Pa- 
oet zum Tode durch den Strang. Sein 
Sauen Kaſimir jowie Franz Maakowſti erhiel⸗ 
ten lebenslgängliches Zuchthaus. 


Imkerausſtellung 


ü, Mogilno, 12. Juli. Am Nee fand bei 
herrlichem Bienenwetter die Eröffnung de 
ausſtellung ſtatt. Eine ſchöne Anzahl Imker hatte 
fih mit Bienengeräten, Häuſern, Nature ſowie 
Kunſtbauten und Honigerzeugniſſen, darunter auch 
Firma Makowfki⸗Kruſchwitz, daran beteiligt. Von 
den Preiſen, die verteilt wurden, erhielten die nadh- 
folgenden beteiligten Deutſchen Auszeichnungen: 
die goldene Medaille des Imkerperbandes erhielt 
M. Matzke Kolodziejewo für Häuſer mit 
Bienen, die ſilberne Paul Vetter ⸗Gembice 
für Honig und Häuſer, die bronzene Tetzlaff ⸗ 
Mogilno für Honig und Häuſer ſowie auch Meier⸗ 
Mogilno für Königinnenzucht. Die Ausſtellung 
dauerte drei Tage, an denen verſchiedene Referate 
verleſen, bzw. praktiſche Verſuche vorgeführt und 
kräftig Proben der Honigerzeugniſſe eingenommen 
wurden. 


—— 
Bier Waggon Soda verſchoben 


2. Inowroclaw, 13. Juli. Wie die weiteren 
Ermittelungen in der Diebſtahlsaffäre der Soda⸗ 
fabrik Matwy ergeben haben, wurde als Haupt⸗ 
organiſator des Biebſtahls der hieſige Kaufmann 
Truſzkowſki entlarvt. Derſelbe fälſchte die 
bahnamtlichen Begleitpapiere und verſtand den 
Maſchiniſten zu bewegen, ihm bei ſeinen betrü⸗ 
geriſchen Manipulationen behilflich zu ie und 
einen Waggon Soda nach Thorn zu leiten, wo 
ſchon 93 0 darauf warteten. Den 5 
der Sodafabrik Matwy zahlte Truſzkowſki für 
einen Waggon Soda, der einen Wert von 4000 


Spinat 15—20, 1 ah 15—20, neue Kartoffeln 
4 Gr., ein Kopf Blumenkohl toſte te 10—80, Wir: 
ſingkohl 20.30, Weißkohl 10—20, Salat 5—10, 
ein Bund Mohrrüben 5—10, Radieschen 5—15, 


Kohlrabi 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 10, 


Gurken das Stück 20—50, Zitronen 15, ein Pfund 
Pfifferlinge 30—40, Steinpilze 70 Gr. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2—3, 
für Enten 3,50—4, Tauben das Paar 1,30 — 1,50, 
Gänſe 6—7 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt wur⸗ 
den bei reichlicher Auswahl folgende Preiſe ner- 
merkt; Schweinefleiſch 0,70—1, Nindfleiſ 0,80-— 
1,10, Hammelfleiſch 1,20—1,30, Rindfleiſch 0,90—- 
1,10, Kalbsleber 1,60, Schweineleber 1,20, roher 
Speck 0,0—1, Näucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30. — 
Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: 
Tafelbutter 1,40, Landbutter 1,30, Weißkäſe 40— 
60, Sahne das Liter 1,40, Milch 22 Gr., Eier die 
Mandel 1,30—1,40. — Die Fiſchſtände zeigten 
heute keine große Auswahl; auch die Nachfrage 
war nur mäßig. Man forderte für das Pfund 
Hechte (tote Ware) 1,50, Weißfiſche 40—60, Schleie 
80— 1.20, Aale 1,60—1,80, Wels 1.80 —2; Krebſe 
die Mandel 1.50. 


r Imker⸗ 


Zloty hatte, 600 Zloty, und dieſen N en 
in kleinen Quoten. So waren auf dieje etje, 
wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, 4 Wags 
gons Soda verſchoben worden. Immer wei⸗ 


tere Kreiſe werden in dieſe Affäre hineingezogen. $ 
— ——— 


Wechſelfälſcher vor Gericht 

X Poſen, 12. Juli. Der bereits vorbeſtrafte 
Roman Matomjti aus Lwöwko, Kr. Neutomi⸗ 
ihel, hatte ſich vor der Ferienſtraftammer wegen 
Wedfelfäfgumgen zu verantworten, Der Ange: 
klagte fälſchte einige Wechſel auf höhere Beträge 
und gab diefe für entnommene Ware in Zahlung. 
Dieſe Manipulationen wurden ſchließlich aufge⸗ 
deckt und Makowſki unter Anklage geſtellt. 

Bei der heutigen Verhandlung gibt der Ange⸗ 
klagte die Tat zu und entſchuldigt ſeine Tat mit 
der kritiſchen Wirtſchaftslage, in der er ſich be⸗ 
en, Das Gericht berückſi tigte die Notlage des 

ngeklagten und verurteilte ihn zu 2 Monaten 
Gefängnis. 


der letzle Kuckucksruf 


Die weißlich-gelben Dolden der Holunderbüſche 
prunken im tiefen Grün, überall blühen Roſen, 
tot heſtickt mit Kirſchen find die Bäume. er 
Frühe iſt gegangen, er Sommer 15 da. 
Manchmal am orges aber tönt noch ein Vogels 
ruf durch das Laub, der Kuckuck, den wir, als 
wir ihn zuerſt parten, freudig als den Künder 
des Ee rüßten. Jetzt iſt ſein lang⸗ 
e „Kuckuck. Kuckuck“ wie ein Al 
chiedsruf des Frühlings. Wie ein jet ames 

o hallt dieſer Ruf noch durch die Tage, 
Kuckuck . .. Kuckuck. Bald wird auch er ver⸗ 
ſtummt ſein, und dann i der Frühling wirklich 
unwiederbringlich dahin für dieſes Jahr. 

Geheimnisvoll ift ice Stimme des Kuckucks, 
ſo geheimnisvoll wie ſein ganzes Leben. In 
manchen Gegenden glaubt man ja, daß der 
Kuckuck tatſächlich im Winter brütet, um dann 
auszukriechen, wenn andere Vögel erſt ihre Eier 
legen. Auch erzählt man ſich vielfach, daß der 
Kückuck nicht nur feine Eier in 7 efter 
legt, ſondern auch die fremden Eier 3 
alſo in jedem Sinne ein 1 der p 
welt ijt, Und doch lieben wir alle ihn, das 
müſſen wir geſtehen. Kuckuck. ., Kuckuck 
Was mag das zu bedeuten haben? 

Wenn man den Kuckuck zum erſtenmal im 
Jahre hört, muß man auf ſeine Geldtaſche ſchla⸗ 
gen, dann wird im kommenden Jahr kein Man⸗ 
gel an dem nötigen Kleingeld fein. Dieſer 
Brauch ſcheint bei uns in den letzten Jahren nicht 
fleißig genug betrieben zu ſein! Der Kuckuck 
kann einem auch erzählen, wie alt man wird. 
Man braucht nur aufzupaſſen, wie viele Male 
bintereinander er fein Kuckuck ... Kıdud ruft. 


Ar. 158 


i Donnerstag, den 
f N 14. Juli 1952 


NUNMEHR 


Junge Mäbdı 
viele Jahre 
ten müſſen, aber fie tun bejjer, mit der Frage 
bis zu Beginn des Sommers zu warten, denn da 
iſt er nicht mehr ſo übereifrig mit dem Rufen. 
Die Leute erzählen * von ihm, er könne oft 


n können den Kuckuck fragen, wir 
e noch bis zu ihrer Hochzeit mwar 


nur deshalb kein Neſt bauen, weil er ſo viel zu 
tun habe, all die Fragen der Menſchen zu beant⸗ 
worten, und das mag ſchon ſein. 


Es bringt immer Glück, wenn man vor dem 


Frühſtück den Kuckuck rufen hört, beſonders 
natürlich, wenn er der erſte im Jahre iſt. Dann 
bedeutet es, daß man in der Liebe Glück hat, 


und das ijt vielleicht doch das allerwichtigste. 
Glück bringt auch ein Kuckucksruf, wenn man an 
dem Tage, an dem man ae hört, eine Reiſe 
unternimmt. Es gibt Länder, die einen 
„Kuckuckstag“ haben, den Tag, an dem man dori 
für gewöhnlich den Kuckuck zum erſten Mal hört 

Viele ſehen den Kuckuck auch als Unglück 1 
an und verbinden ihn ganz eng mit dem Teufel 
Geh zum Kuckuck! iſt eine vielfach gebrauchte 
5 die nur etwas höflicher iſt, als 
wenn man den Teufel ſelber bemüht. gezen 
und andere liebenswürdige Weſen folen bejon 
ders nah mit dem Kuckuck zuſammenhängen. 
der Walz ihnen nach, daß fie t wenn ſie in 
der Walpurgisnacht auf dem B rg tanzen, 
nachher in einem Kö n als Andenken mit 
nach Hauſe bringen und dann loslaſſen. 

In unzähligen Sagen und Geſchichten ſpielt 
der Kuckuck In Rolle, und mancher unjerer 
Dichter hat den Geſchwätzigen beſungen. 

Für diesmal aber ift ſein Regiment zu Ende 
Immer ſeltener, immer ſparſamer werden ſeine 
Rufe durch den ſommerlichen Wald und die bliis 
enden Gärten. In der * Symphonie der 

timmen des Waldes wird er bald g pers 
ſtummen, wie ja überhaupt ein Vogellaut nach 
dem andern ausgeſchaltet wird. Eintöniger 
wird das Singen in Wald und 


Wie leicht die Wolken am Sommerhimmel da⸗ 
inziehen. ſchleierfein und beſchwingt, wie fih 
weige und Aeſte ganz leiſe wiegen, wie im 
akt, den Konzertmeiſter Kuckuck nun bald zum 
allerletzten Mal ſchlägt, ift er doğ fo etwas wie 
der Beckmeſſer unter den Meilterfingern des 
Waldes. Und dennoch iſt das Scheiden von ihm 
nicht leicht, ift es doch zugleich auch Abſchred vom 
Frühling. ieder ein Frühling verblühte, ſchon 
nor pr — 1 der ar on un je? 
er ift a ni zu verachten, ni wahr? 
Kuckuck. .. Kuckuck. . Kuckuck! 
— — 


Bienen ſummen 


Ich bin von der Stadt aufs Land gezogen. Es 
war kein leichter Entſchluß. Was ſtellt man ſich 
nicht alles unter dem Lande vor! Meine Be, 
kannten ſagten: Im Sommer mag es ja g 
nett ſein, aber denken Sie doch an den Winter 
Wie einſam werden Sie ſich dann auf dem Dorfe 
fühlen! Konzerte, Kino, n — nichts 
von alledem. Und Sie ſin 86 nun einmal 
an die ſtädtiſche Atmoſphäre gewöhnt! 

Ja: „Atmoſphäre“ ſagten die beſorgten Ge 
müter. Es im als ob ich fie damit kränkte, 
daß ich die Stadt verlaſſen wollte! Sie konnten 
ſich das Landleben nicht vorſtellen, und darum 
hätte ich eben dableiben müſſen. Aber als ſie 
mit ihren Warnungen kamen, war mein Ent 
ſchluß ſchon gefaßt. Und ſo konnte ich angeſicht⸗ 
er vorwurfsvollen Mienen in aller Freundlich⸗ 
keit jagen: Kinder, ich verſuch's einmal. 
Nach Jahresfriſt können wir uns dann ja wieder 
ſprechen. 

5225 aber, nach gut drei Monaten, weiß ich, 
daß es gerade die „Atmoſphäre“ geweſen iſt, die 
mich zu meinem Entſchluß 
ſtädtiſche Dunſtkreis, um es auf gut 
jagen, war mir über. Ich dachte an meine Kind 
heit, an Ferientage, die noch in der Erinnerung 
funkeln von Himmelsbläue und dem fchmelgeri: 
ſchen Licht über wogenden Kornfeldern. Ich 
dachte an die unſägliche Muſik der Vogelſtimmen 
am Morgen, an die feierliche Stille der Abende, 
Daraufhin wollte ich's wagen und die harte und 
dumpfe Atmoſphäre der Stadt mit dem freien 
und lichten Raum des Landes vertauſchen. 

Wenn meine Bekannten mich ian eten lönnten! 
Eben ſtreichle ich das wei ell meines bra⸗ 
ven Hundes: ſonnenwarm iſt es, und man ſpürt 
das kleine, pochende Herz darunter. Ihn und 
mich nährt die Sonne, nährt die Erde. Wenn 
Fi die Hand ein wenig weiter ausitrede, kann 
ich die Roſen zu mir N die mir den 

angen Nachmittag über die Schultern ſehen. 
tolz und kühn fomen daneben an hohen Stie⸗ 
len der Fingerhut. Das Schönſte aber iſt der 
a piune über uns, der durchs Laubdach blinkt 
Und das Allerſchönſte das Summen, das unauf⸗ 
Bag Summen und Brauſen unter dem breiten 

ezweig der Linde. Das ganze Dorf iſt erfüllt 

davon. Es ijt die Stimme des Sommers. Ss 
wie man in der Muſchel das Brauſen des Meeres 
vernimmt, ſo iſt im Summen der Bienen alle 
Köſtlichkeit des Sommers. Man ſchließt die 
Augen. Es gibt keine lärmenden Autos und 
Straßenbahnen, es gibt nur noch den einzigen 
tiefen, ſummenden Ton, Stimme des Lan⸗ 
des, Stimme der Erde. 

Hand aufs Herz, liebe Freunde in der Ferne: 
ſehnen wir uns nicht alle nach einer reineren, 
lichteren Atmoſphäre? Ich weiß, wir können 
nicht alle auf dem Lande leben. Ich will euch for 


bewegt hat. Der 
eutſch zu 


[gar zugeben, daß das Land auch feine Schatten, 


ſeiten hat. Wie ſollte es nicht, da es doch ſo viel 
Licht hat. Aber dann habt Ihr unrecht, wenn 


EEE BEE ESCHE REBEL — — — — — 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm 
riſſen, Abſzeſſen, Harndrang, tauungsleber, 
Kreuzſchmerzen, Bruilbetlommenheit, Herzpochen. 
Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des na: 
türlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers immer ans 
genehme Erleichterung. In Apoth. u. Drog. erh. 


RER 


— 
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Ihr ſagt: es ginge doch nichts über die Stadt. 
Es gibt immer noch größere Klarheit, grö⸗ 
zere Neinheit, als wir Menſchen jeweilig be⸗ 
ſitzen! Und vielleicht iſt das der beſte Teil in 
uns, daß wir uns — um es einmal recht ländlich 
und altmodiſch auszudrücken — nach dem Himmel 
ſehnen können. Beethoven ſchrieb in ſein Tage⸗ 
buch: „Ein Bauerngut, dann entfliehſt du deinem 
Elend!“ Und hundert Jahre vor ihm erſcholl 
die gleiche Stimme der Sehnſucht in Paul Ger⸗ 
hardt: „Ach, denk' ich, biſt du hier ſo ſchön und 
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läßt du's uns jo lieblich gehn auf dieſer armen 
Erden; was will doch wohl nach dieſer Welt 
dort in dem reichen Himmelszelt und güldnen 
Schloſſe werden?“ 

Ja, daran denke ich hier draußen, fern von 
der Stadt, bisweilen auch. Und ſollte nicht am 
Ende der Himmel, nach dem wir uns ſehnen, 
ſchöner fein und uns viel tiefer tröſten und ent- 
ſchädigen für alles Elend als ein Bauerngut oder 
das Fleckchen Erde, das ſeit drei Monaten mein 
eigen ift? 


Vergeßlichkeit — eine Maſſenerkrankung 


Der wohlbekannte, geiſtreiche engliſche Krimi⸗ 
nalſchriftſteller Chesberte war es, der in einem 
ſeiner froniſchen Eſſays auf die Vergeßlichkeit, 
als das eigentliche Laſter — 1 7 1 Zeit, hinwies. 
Auch er führte als eindringlichſten Beweis das 
berühmte Regenſchirmbeiſpiel an. Früher, ſo 
führte er aus, hütete man in England ſeinen 
Regenſchirm wie etwas Heiliges. Ganz ſelten 
poffierte es einmal, daß jemand ſeinen Regen- 
5 95 ſtehen ließ oder verlor. Heute würden 
jeden einzelnen Tag in London mehr als ein 
halbes Tauſend Regenſchirme verloren! 

Der vergeſſene Regen 1775 iſt tatſächlich bei⸗ 
nahe zu einem lokalen Charakteriſtikum Londons 

worden. London: die Stadt der verlorenen 

. Allein die Fundbüros der öffent⸗ 
lichen Verkehrsmittel haben ſich im vorigen Jahr 
einmal in einem öffentlichen Aufruf in den Zei⸗ 

tungen mit einer Aufforderung an das Publi⸗ 
kum gewendet, doch ein wenig mehr Aufmerkſam⸗ 
keit an den Tag zu legen. Das Sortieren und 

Aufbewahren der verlorenen Gegenſtände erfor⸗ 

dere unverhältnismäßig viel Mühe und Koſten. 

Geholfen hat dieſer Aufruf natürlich nichts. 


n 27 engliſchen Großſtädten wurden im Jahre 
1931 verloren: 700 000 Regenſchirme und Stöcke, 


400 000 verſchiedene Pakete, 11000 Mäntel, 7000 
Hüte, 246 000 Damenhandtaſchen, 70 000 Atten- 
mappen und 90 000 Paar Handſchuhe! Die an⸗ 
deren Gegenſtände aufzuzählen würde zu viel 
Raum beanſpruchen, die Liſte würde eine ſtatt⸗ 


1 Broſchüre füllen. 
n den anderen Ländern des Kontinents, be- 
rs in 9 iſt es nicht beſſer. Man 
ehe ſich nur einmal die vierteljährlichen Be⸗ 


ichte des polizeilichen Fundbüros an! Es wird 
—.— im urchſchnett dicht pany der engliſche 
* die kleine Differenz 


ekord erreicht, aber o 
braucht man wahrhaftig nicht ſtolz zu ſein. 

Die am wenigſten vergeßliche Hauptſtadt Euro⸗ 
pas ſcheint beim Vergleich der vorliegenden 


Inowroclam 

2. Tod durch Blutvergiftung. Die 
Gleichgültigkeit, welche kleinere Wunden beige⸗ 
legt wird, hat in unſerer Stadt wieder ein junges 
Menſchenleben gefordert. Der 23jährige Hand- 
lungsgehilfe Jozef Sowinffi von hier, der in dem 
Delikateßwaxengeſchäft Bilinſki angeſtellt war, zog 


ſich eine kleine Kratzwunde im Geſicht zu, die er 
nicht gleich beachtete. Einige Stunden ſpater war 
aber ber jegliche ärztliche Hilfe umſonſt, da 


Blutvergiftung eingetreten war. Unter furcht⸗ 
baren Schmerzen verſtarb er im hieſigen Kreis- 
krankenhaus, wohin man ihn noch gebracht hatte. 


2. Un natürliche Mutter. Im Dorfe 
Radlowo, Kr. Mogilno, wurde am vergangenen 
Mittwoch von einem unbekannten Mädchen ein 
Kind weiblichen Geſchlechts geboren. Zwei Tage 
ſpäter begab ſich das betreffende Mädchen zur 
Nachtzeit in die Wohnung der dortigen Ein⸗ 
wohnerin Bronislawa Antezak, und da fie in der- 
ſelben niemand gewahrte, ließ ſie das Kind zurück 
und entfloh in unbekannter Richtung. Das aus⸗ 
geen Kind wurde in Gemeindepflege ge⸗ 
geben. 


Statiſtiten Zürich zu ſein. Dort ſcheint im we⸗ 
ſentlichen nur Geld verloren zu werden, und das 
ſpielt ja heutzutage in der Schweiz mit ihrer 
mit 200 Prozent gedeckten Valuta keine Rolle 
mehr. Die Reihenfolge der Vergeßlichkeit iſt die 
folgende: 1. England, 2. Belgien, 3. Deutſchland, 
4. Italien, 5. Oeiterreih, 6. Spanien, 7. Schwe⸗ 
den, 8. Frankreich, 9. Schweiz. Aus den übrigen 
Ländern liegen leider keine genauen Vergleichs⸗ 
ziffern vor. 


Der Profeſſor an der Boſton⸗Univerſity, Fre⸗ 
deric Silefar, ein bekannter e 
105 der zunehmenden Vergeßlichkeit der abend⸗ 
ändiſchen n unlängſt eine e 
und erſchöpfen Abhandlung gewidmet. t 
kommt am Ende feiner Abhandlung zum Schluß, 
daß die horrende Vergeßlichkeit unſerer Zeit vor 
allem eine Erſcheinung des modernen Großſtadt⸗ 
lebens ſei und von einer weitgehenden Verküm⸗ 
merung unſerer Menne ee zeugt. Der 
moderne Menſch jei gezwungen, ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit unaufhörlich zu zerſplittern, er komme zu fei- 
ner eigentlichen Konzentration mehr, in ſeinem 


en rai Denken und Handeln fei eine gewollte W 
un 


erzwungene Desorganiſation, die, in all ihren 
Auswirkungen betrachtet, deutlich das Bild einer 
geiſtigen Maſſenerkrankung zeige. 


rederic Silefar iſt überzeugt, daß die Maſſen⸗ 
erkrankung, Vergeßlichkeit genannt, noch lange 
nicht an ihrem Höhepunkt angelangt ſei. Die 
zunehmende ee die Menden 
Entwicklung der Technik, die den Menſchen in 
unehmendem Moje auch des ſelbſtändigen Den- 
ins enthebt, werde noch ganz andere Rekorde 
der Vergeßlichkeit ſchaffen, als wir fie heute be- 
ſtaunen. Ein utes Gedächtnis 4 eine Angele- 
eneit der Vergangenheit. ie Gegenwart 
Fraue ein raſches Erfaſſen des Moments. Was 
geſtern paſſiert ſei, braucht man übermorgen nicht 
mehr zu wiſſen. S 


Strelno ER 
T. Ungültige Wahl. Die Wahl des Ma- 
giſtratsmitgliedes W. Piatkowſti wurde vom 


Wojewoden nicht beſtätigt, weil der Verlauf der 
Abſtimmung nicht vorſchriftsmäßig war. 

y. Feuer. In der Nacht zum 6. Juli entſtand 
ein Schadenfeuer in den Gebäuden des Herrn 
Strzyzewſki in Miynicach. Dem Feuer fiel eine 
Scheune ſowie ein Schuppen zum Opfer. Mehrere 
land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte wurden 
gleichfalls ein Raub der Flammen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beziffert fih auf 9000 zt. Die Brandurſache 
iſt noch nicht aufgeklärt. è 

ü. Großes Schadenfeuer. In der 
heutigen Nacht entſtand um 11 Uhr bei dem Land- 
wirte Guſtav Lindemann in Blawaty ein großes 
Schadenfeuer, dem die Scheune, der Stall und zwei 
Schuppen zum Opfer fielen. Mitverbrannt ſind 
ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge⸗ 
räte ſowie zwei Schweine, ca. 4 Ztr. ſchwer, 
30 Hühner und 30 Tauben. Dank des ſofortigen, 
tatkräftigen Eingreifens der hieſigen Feuerwehr 
unter der Leitung der Herren Morawietz und 
Ritter jun., konnten das übrige Inventar ſowie 


das Wohnhaus gerettet werden. 


Bundstage in Berlin 


Ein Brief unſeres Ewe-Korreſpondenten aus der Reichshaupfftadt 


Lauſanne in Berlin 
Heiße Zeit für den Ueberwachungs⸗ 
dienſt, 
der in dieſen Tagen ſchwerſter Entſcheidungen 
über Deutſchlands und Europas Schickſal wacht. 
Denn zwiſchen Lauſanne und Berlin p Tag 
und Nacht der Draht; die Boten und Kuriere 
find fortdauernd unterwegs in Eilzügen und 
Sage ngen, 
r jetzt in einer Sommernacht am Haufe 
Wilhelmſtraße 74 vorübergeht, ſieht mit Erſtau⸗ 
nen die Fenſter des erſten Stockwerks noch hell 
erleuchtet. ort oben ſind die Räume doppelt 
und dreifach durch Türen und löſſer geſichert. 
Ein leiſes Ticken und Summen dringt dennoch 
auf den Flur — es ſind die Chiffriermaſchinen, 
die hier nachts das ungeheure und geheime Ma⸗ 
terial durcharbeiten, das die große Konferenz 
täglich Be Nur erprobte Beamte dürfen die 
Gänge betreten, jeder Unbefugte wird energiſch 
von einem Beamten des Ueberwachungsdienſtes 
hinausbefördert. 

Die Telephonzentrale des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums vermittelt gleichfalls Tag und Nacht bie 
Feu aan von und nach Lauſanne. Kaum iſt 
die Meldung eines Geſpräches 1 ſo 
ertönt in der Leitung ein Be naden und 
Ticken. Ein Beamter des Ueberwachungsdienſtes 
hat fih eingeſchaltet, um zu ng ob die Leis 
tung „rein“ von Störungen un en iſt. 
Erſt dann wird die Verbindung act. t. Fünf⸗ 
sehn, zwanzig Geſpräche in einer Nacht. 

nd draußen auf dem Tempelhofer Feld kon⸗ 
trolliert der Ueberwachungsdienſt Ankunft und 
Abflug der Kurierflugzeuge, die als Mittler zwi⸗ 
ſchen Lauſanne und Berlin die wichtigen Akten 
in chiffrierter Schrift bergen. 


„Berliner Seajon“? 

Nicht viel davon zu merken 
Die Theaterſaiſon 1931/32 iſt tot ohne 
eigentlich je recht gelebt zu haben. In anderen 
Ländern pflegt mit Beginn der Sommermonate 
die „Seaſon“ einzuſetzen, eine Sommerſaiſon der 
leichteren und unterhaltenden Kunſt, die 


full hat, auf Gäſte aus dem Ausland wirken 


0 
Die Berliner diesjährige „Seaſon“ heißt — ab- 
eſehen von einer vorzüglichen Nibelungen⸗ 
ing⸗Auf en mit Stargäſten „Wiener 
Blut“, „Lohengrin“ und Neſtroys „Banditen“. 
Letztere, eine wirklich entzückende und heitere 
Au nk ift bereits wieder vom Spielplan 
abgeſetzt. Der „Lohengrin“ — eine Durchſchnitts⸗ 
aufführung und das „Wiener Blut“, eine mufi- 


kali und darſtelleri recht hübſche Sache 
el an stis des alete W aten ti 
einen — Parademarſch in ſämtlichen deutſchen 


Uniformen — in Wien! 

Dafür blühen an den kleinen Sommerbühnen 
fleißig die Bäume im Prater, und die Herzen 
werden nach wie vor in Heidelberg verloren. 


Im ganzen aber zeichnet ſich dieſe muſikaliſche 
saie dur 


Sommer] it vor allem aus ch das er- 
ſchreckende Anwachſen der Straßen⸗ und * 
kanten, deren Not allem Anſchein nach die Not 
des Durchſchnitts in Berlin überſteigt. 


Wer denkt auch Í t an Sommerſpiele, fo lange 
in Moabit ein bißchen Straßenkrieg geſpielt 
wird, ſo lange es Nacht für Nacht Ueberfälle 
und vielleicht Tote gibt 


Hauſſe übergelaujener Badewannen l 
Der Reiſeverkehr Hat eingeſetzt! 
Mit 110- bis 150prozentiger Beſetzung der 

7 8 mit Familienkataſtronhen bei der 
bfahrt auf den Bahnſteigen, mit Vor⸗ und 

Nachzügen und einem ungehenten Betrieb. Der 

Hauptſtrom geht nach den billigen Oſtſeebädern, 

in den Harz, ins Rieſengebirge und nan Thü⸗ 

ringen. Süddeutſchland und Mitteldeutſchlan 
find ſchon zu weit und daher zu feuer, 

Seine Ferienreiſe läßt ſich der Berliner nicht 
nehmen. Wenn es auch nicht zu einem Taxi für 
das grobe Gepäd beim Transport zum Bahnhof 
reicht, jo nimmt man Halt einen Handwagen 
auf dem ſonſt Speiſeeis verkauft wird, oder au 
eine Gartenkarre. Man weiß ſich zu helfen. 
Denn die Abfahrt gerade am erſten Ferientag, 


an] der lebensgefährliche Rummel, die Fülle un 


Qualität der jeriöjen des Winters nichts nachzu⸗[ Aufregung — „irade det jehört dazu!“ 


Tierfreundin, die faſt ihr geſamtes großes Ver⸗ 
ch mögen dem eee ihrer vierbeinigen 
0 


jährigen Prozeß, in welchem die Erben die Stif⸗ 


Recht und der Tanz ſetzte ein, der noch durch Vor⸗ 
führung verſchiedener Couplets durch Herrn Graſſe 
unterbrochen wurde. Auch dieſe riefen lebhaften 
Beifall hervor. Der Wollſteiner Deutſchen Bühne 
ſei auch an dieſer Stelle noch für ihre hervorragende 
Darbietung gedankt. Hoffentlich dürfen wir ſie im 
Winter wieder in Gneſen begrüßen. 


Wreſchen 


© Schwerer Anfall. Der hieſige Ge- 
fangenenwärter Szezepauſki wurde geſtern auf 
jeiner Heimfahrt von Gulczewko von einem ent- 
gegenkommenden Laſtauto vom Rade geriſſen, 
mitgeſchleift und ſchwer verletzt. Neben einem 
Beinbruch und mehreren Rippenbrüchen trug er 


erhebliche Verletzungen des Kopfes davon. Der Liffa 

Verunglückte wurde in das hieſige Kreislazarett —— £ * Sa 5 

gebracht. k. Kindesausſetzun g. Am Montag iſt im 
OFlurſchau. Der Landwirtſchaftliche Ver- der Tür des Mieters Smol ka in der ul. Jagiel 

ein reihen — Ortsgruppe Neu⸗Tecklenburg lonſka 3 ein etwa 4 Wochen altes Kind männlichen 


Geſchlechts ausgeſetzt worden. Die Mutter teilte 
auf einem zurückgelaſſenen Zettel mit, daß fie da⸗ 
Kind im ſtädtiſchen Spital entbunden habe und es 
dem Vater überlaſſe, da ſie ſelbſt nicht in der Lage 
fei, zu ernähren. Sie ſelbſt habe beſchloſſen, fid) 
das Leben zu nehmen. 

k. Ertrunken. Am vergangenen Sonntag 
ertrank beim Baden in Lindenſee ein älterer Mann, 
deſſen Perſonalien, infolge Fehlens jeglicher Aus 
weispapiere, nicht ſeſtgeſtellt werden konnten. 


und Umgegend — veranſtaltete unter Führung 
des Diplom⸗Landwirts Bußmann⸗Poſen eine 
Miu de um die im Frühjahr angelegten 125 
Muſterbeete des Anſiedlers Wilhelm Schröer in 
Grünhof zu beſichtigen. Der Stand der Gewächſe 
erregte bei den zahlreich Erſchienenen ſtaunende 
Bewunderung. Die Gleichmäßigkeit der Pflanzen 
derſelben Art ſowie die Sauberkeit der einzelnen 
Verſuchsfeldchen fand lobende Anerkennung. Zu 
erwähnen iſt noch, daß die vorzüglichen Säme⸗ 
reien für die Anlage vom „Deutſchen Kaufhaus“⸗ 


Wreſchen e wurden. Im Anſchluß daran Tzarnikau 
fand eine Beſichtigung der Felder des Landwirt —— ERS 2 
Oskar Joſt in Neu⸗Tecklenburg ſtatt. Auch hier e Ein Sommerfeſt feierte der hieſige 


vorzüglicher Stand, Unkrautfreiheit und Sorten⸗ deutſche Frauenverein am Sonntag im Walde 


reinheit. Beſondere Aufmerkſamkeit erweckten des Reichsgrafen Hochberg. Mujit, Spiel und 
hier die grohartig entwickelten Kartoffelfelder.| Tanz boten reichliche Unterhaltung. Der evan⸗ 
Nach der Beſichtigung begaben ſich die Teilneh⸗ geliſche Kirchenchor brachte die für das Kolmare, 


mer in das Vereinslokal Feldkamp, wo Herr Sängerfeſt eingeübten Lieder zum Vortrag. 


Bußmann ſeine bereits an Ort und Stelle ge⸗ 


machten Fachbelehrungen durch weitere Ausfüh⸗ Dandsburg 7 
rungen eingehend ergänzte. Unſere Stadt wird immer mehr Kurort. Die 


Zahl der Sommergäſte wird von Jahr zu Jah) 
größer. Kein Wunder bei feiner gefunden, wald, 
reichen und ſchönen Lage an dem großen Vands⸗ 
burger See, der ſo lieblich von bewaldeten Höhen 
umſäumt ift und eine herrliche Gelegenheit zum 
Baden, Rudern und Segeln bietet. Dazu kommer 
die Bemühungen des Verſchönerungsvereins, der 
eine große Strandpromenade und auch ſonſt ſchöne 


Gneien 


y. Einbruch bei dem Lehrer. An 
einem der letzten Tage drangen Diebe am hellen 
Tage in die Wohnung des Lehrers Krzywiyufki in 
ozniak ein und ſtahlen Herrengarderobe. Auch 
verſchiedene Ausweis⸗Papiere hießen die Spig- 
buben ebenfalls mitgehen. 


h. Sommervergnüge n. Am vergan- [Spazierwege angelegt hat. Neuerdings hat ſich 
genen Sonntag feierte der landw. Kreisverein | nun das Vandsburger Diakoniſſen⸗ 


Mutterhaus auch entſchloſſen, ſein Er⸗ 
holungsheim, in dem ſchon ſeit einer ganzen Reihe 
von Jahren Sommer für Sommer Gäſte aus dem 


Gneſen ſein diesjähriges Sommerfeſt, das mit 
einem ſehr ſchönen Konzert begann. Ritterguts 
beſitzer Glockzin begrüßte als Vorſitzender die 


Feſtteilnehmer. Der Anſprache folgte eine ganzen Lande Erholung ſuchen, noch zu erweitern 
Theatervorführung der Wollſteiner Deutſchen durch Kuranwendungen mit fachlich ausgebildeten 


Kräften. Heilgymnaſtik, Maſſage, mediziniſche 
Bäder und Diät ſind vorgeſehen neben den bisher 
ſchon gewährten Luft⸗ und Seebädern. Da auch 
ärztliche Aufſicht vorhanden iſt, wird dieſe Neuein⸗ 
richtung gewiß dankbar begrüßt werden. Vands⸗ 
burg⸗Wiecbork liegt an den Eiſenbahnſtrecken Nafto- 
Terespol-Dorotowa. (Vergl. An⸗ 


Bühne, unter Leitung des Herrn Graſſe, die 
den Dreiakter „Der keuſche Lebemann“ vorführte. 
Das Spiel der Wollſteiner war ganz hervorragend 
und rief wahre Lachſalven hervor. Der ſtürmiſche 
Beifall nach den einzelnen Akten und am Schluß 
der Vorführung zeigte, wie großartig das Stück 
und beſonders auch die Vorführungsweiſe gefallen Chojnice und 
hatten. Endlich kam auch die Jugend zu ihrem! zeigenteil.) 


Ra witsch 


17. J ey ay aip Nachrichten. Sonntag,] Bürgerſchaft wird eingeladen, fich an dem Freuben, 
. ‚ult; 


ji Sarne, vorm. 8 Uhr: Hauvtgottes-| tag der Jugend zu beteiligen. Um 2 Uhr verjanv 
dienſt. — Görchen, vorm. 410 Uhr: Haupt⸗ meln fih die Kinder an der Kirche. i 
gottesdienſt. — Va Eo 3 walde, vorm. %10 Uhr: Hundstage. 46 Grad Celſius 
Leſegottesdienſt. geſtern das Thermometer in der Sonne. 
i Königin ber ei Schatten betrug die Temperatur 36 Grad. 


y vr nnen 0 — Das Amtsgericht gibt bekannt, daß 
In der Handelsgärtnerei Guſtar Schmidt brachen] wegen Reparatur die Sitzungen bis auf re 
am vergangenen Abend zmei Blüten die „Königin im Rathausſaale ftattfinden, Und zwar werden 
der Nacht“ auf, Die herrlichen Blüten lockten bis Privatklagen jeden Mittwoch, Strafſachen jeden 
in die Nacht hinein immer wieder Scharen von Freitag zur Verhandlung kommen 

Menſchen an, die den eigenartigen Anblick genießen . 

wollten. Aus dem tiefen weißen Kelch ſtrömte ein 
Duft, der uns an Vanille erinnerte. Um Mitter⸗ 
nacht ſchloſſen fih die ſeltenen und ſeltſamen Blüten, 
um ſich nicht wieder zu öffnen. Die „Königin der 
Nacht“ hatte geblüht. 
Kinderausf lug. Am kommenden 
Sonntag gedenkt der Kindergottesdienſt 
ſeinen zweiten diesjährigen Ausflug zu machen, 
wiederum nach dem Südpark. Die evangeliſche 


zeigte 
Im 


Gäriner 
ledig, 28 Jahre alt, ſucht 
Siellung. A. Diugiewicz, 
Rawicz, Grunwaldzka29. 
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a 2 Zimmer 
und Küche 
ab ſofort zu vermieten. 


Grunwaldzka 29. 


Rawicz. Rynek 
entgegen. 
ee eee eee 


terin als ſchwachſinnig ſtempeln und ihr Teſta⸗ 
ment anfechten wollten, wurde das Teſtament 
vom oberſten auſtraliſchen Gerichtshof als voll⸗ 
gültig anerkannt. Die Brandſtiftung iſt als ein 
neat: anzuſehen, und ein entſprechendes Ges 


Genau ſo wie die geſteigerten Alarme bei der 
Feuerwehr, weil allzu viele Berliner bei der Ab- 
reife die Nerven verloren und die Badewannen⸗ 
und Gashähne offen ließen! Genau ſo wie die 
ungeſicherten Wo ungen, in denen ſich pro⸗ 


rammäkig die Einbrüche mehren. Das alles] ſtändnis liegt auch bereits vor. Der Verbrecher 
fant unter den Begriff: Berlin reijt in die konnte übrigens nur mit großer Mühe vor der 
erien! Wut der großen Volksmenge bewahrt werden, 
i die ſich vor dem Polizeigefängnis angeſammelt 
Die „kühle Blonde“ 5 hatte. | 
Sechs Millionen Berliner „Weißen“ 
8 Ein ganzes Dorf durch einen Fiſch 


vergiftet 


Die Daheimgebliebenen haben als Entſchädi⸗ 
gung — den Genuß der echten Berliner „Weißen“ 
— mit und ohne uk. — Je größer die Hitze, 
um ſo größer natürlich der Genuß. Die Nach⸗ 
frage u 1 5 bei 25 Grad. Die größte Ber⸗ 
liner Fabrik bringt es auf eine Tagesleiſtung 
von 700 000 Flaſchen — und ſechs Millionen 
warten im Vorrat! 


Im übrigen weiß auch manches Berliner Kind 
nið Ai le lo 


rgi 


t, dak die , nde“ den populären | gr 
Namen „Weiße“ nicht um der hellen Farbe willen x 
trägt, ſondern der Herkunft halber. Sie heißt 
eigentlich — 8 ier“! 700 000 Flaſchen — 
na, denn Proſt 


Kleine Senjatioxen 


Das größte Katzenheim der Welt 
abgebrannt . 
Das größte nchen m der Welt befindet ſich 
in der auſtraliſ 0 de el 
poe Stiftung ermöglichte den Bau eines großen 
uſes außerhalb der Stadt, wo ſtändig über 
1000 Raben untergebracht jind. Durch einen 
großen Brand wurde dieſes Heim kürzlich fajt 
vo men zerſtört, wobei über 790 Katzen in 
den Flammen umlamen. Die polizeilichen Untere 
ſuchungen ergaben, daß Brandf ftung vorlag, 
und es gelang auch bereits den Täter faſſen. 
Es handelt ſich um einen Verwandten der Stif⸗ 
terin des Heims, einer alten Frau und großen 


I — 


u 
iher 


5 
k 


von 


Freunde gewidmet hat, die Verwandten, 
die ſich bereits als Erben betrachteten, fajt voll- 
kommen leer ausgingen. Nach einem über drei⸗ 


Str. 158 Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 14. Juli 1932 
ee nn nun cn Te — — 


Gerstengrütze 20.50—21, Feldspeiseerbsen 30—33, Vik- 
toriaerbsen 30—34, Weizenluxusmehl 45—50, Weizen- 
mehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 39—41, ge- 
siebtes und Roggenschrotmehl 30—31, mittlere Weizen- 
klele 14—14.50, Roggenklele 13.50—14, Leinkuchen 21 
bis 22, Rapskuchen 17—18, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 18,50, Blaulupinen 16—17 gelbe 22—24, Wicke 25 
bis 26, Leinsamen, 99proz. 38,50—40. Marktverlauf: 
ruhig. 

Produkten bericht. Berlin, 12, Juli. Brot- 
getrelde alter Ernte flau. — Neugetreide auch schwä- 
cher. Das günstige Wetter der letzten Tage hat die 
Erwartungen bezüglich einer früheren Ernte merklich 
erhöht, nach der Wintergerste hat nun auch der Rog- 
genschultt verschiedentlich eingesetzt, Infolgedessen 
drängt die immer noch bestehende, nicht unerhebliche 
Preisdifferenz zwischen Ware alter und neuer Ernte 
auf einen Ausgleich, der sich ziemlich sprunghaft voll- 
zieht, Dies kommt besonders deutlich am handels- 
rechtlichen Lieferungsmarkt zum Ausdruck; bei Brot- 
getrelde erschienen für Julisichten zunächst die be- 
kannten Minus-Minus-Zeichen, da dem vorhandenen 
Angebot kaum Nachirage gegenüberstand. Später 
setzte Juliweizen 6 Mark schwächer ein. Die späteren 
Weizensichten waren um 1—1,50 Mark abgeschwächt, 
während Roggen sich bis 3.50 Mark niedriger stellte. 
Am Effektlvmarkt waren Gebote für alten Weizen und 
Roggen kaum oder nur zu 4—5 Mark niedrigeren 
Preisen als gestern erhältlich, da der Mehlabsatz stark 
zu wünschen übrig lässt und die Mühlen vor Heran- 
kommen der neuen Ernte ihre Lager möglichst räumen 
wollen, Für Neuweizen lauteten die Gebote 1 Mark, 
für Neuroggen 2 Mark niedriger. Das ersthändige Of- 
fertenmaterlat ist zwar keineswegs dringlich, infolge 
des äusserst schleppenden Exportgeschäfts und ange- 
sichts der rückgängigen Preise für die Expor(scheine 
ist die Aufnahmeneigung aber gering. Am Meulmarkt 
findet nur Roggenmehl zur prompten Lieferung ver- 
einzelt Beachtung. Hafer ist bei mässigem Angebot, 
aber starker Zurückhaltung des Konsums gleichfalls 
schwächer, Für neue Wintergerste in Durchschnitts- 
qualitäten sind Gebote kaum erhältlich, beste Sorten 
finden auch nur zu gedrückten Preisen Unterkuntt, 

Berlin, 12. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk, 237—239, Roggen, märk, 181 bis 
183, Futter- und Industriegerste 155—168, Hafer, märk. 
156—161, Weizenmehl 30,25—33.90, Roggenmehl 25,50. 
bis 27.25, Weizenkleie 11—11.40, Roggenkleie 10.25 bis 
10,60, Viktoriaerbsen 17—23, Kleine Spelseerbsen 21 
bis 24, Futtererbsen 15—19, Peluschken 16—18, Acker- 
bohnen 15—17, Wicken 16—18, blaue Lupinen 10,50 bis 
11,50, gelbe 15—16.50, Leinkuchen 10.40 bis 10,70, 
Trockeuschnitzel 9—9.20, Soyaschrot, ab Stettin 11.30 
bis 11,50, Kartoftelflocken 10.60. 

Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
12. Juli, Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom 
Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg 
einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 245—247, September 
225. Oktober 225,50--226, Dezember 227,50: Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 182 bis 
180,50 Brief, September 177.50—177, Oktober 177.50 
bis 177,25, Dezember 179,50; Hafer: Juli 165—167, 
September 147, Dezember 153, 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Juli. Scheck London 18.26, Ztoty- 
13 57.49, Auszahlung Berlin 121.60, Dollarnoten 
5.12%. 

Ztotynoten wurden heute mit 57,43—55 notiert, Aus- 
zalllung Warschau mit 57.43—54, Kabel New York 
notierte 5.1224—1326, Dollarnoten 5.12%. Das Piund 
notierte 18.24—28 sowohl für Scheck wie tür Aus- 
zahlung London, Reichsmarknoten wurden wenig ver- 
ändert mit-120%—122, Auszahlung Berlin mit 121 bis 
122.20 gehandelt, 


Warschauer Börse 


Warschau, 12, Juli, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.91—8,90%, Tscherwonetz 0.26 Dollar, 
Goldrubel 476. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124, Berlin 
211.80, Danzig 174.10, Kopenhagen 172.50, Oslo 156.50, 
Prag 26.40, Stockholm 163.50, Montreal 7.78. 

Effekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
36.50—36.90 (36.75-36.90), 4proz. Prämien-Dollar-An- 
teiho (Serie III) 47.50—47.75 (48—48.90—48. 10), 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 98.25 (97.50), Sproz. 
Staatl. Konv.-Anleihe, (Serie) 38.23 (36—36.50), Sproz. 
Elsenbahn-Konv.-Aulelhe 30, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 48—48.50—48 (48.75—49,50—49.25). 

Bank Polski 71—72.50 (72.50), Lilpop 12.25—12 
(12.75). Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


? r Sanierungsmaßnahmen 
Bat'as Werk für zusammenbredhende polnische Städte 


Zwar befinden sich die meisten polnischen Städte 
in enormen finanziellen Schwierigkeiten, doch stellt 
sich die Lage 1 Städte, 15 vor 8 Jah: 
dessen Ziiner Fabrik 30.000 Personen beschäftigte und | ten Anleihen der amerikanischen Firma Ulen 2 
glich 200 000 Paar Schuhe zu fabrizieren in der Lage in Anspruch genommen haben, geradezu katastrophal 


war. Der Eriolg Batas beruht auf seinem Organisa- | d 
tionstalent und dem besonderen System, das in seinen 
abriken herrscht. In ganz kurzer Zeit wurde er der 
Chrecken alter Schuhfabrikanten in den verschieden- 
Sten europäischen Ländern, ja selbst in U.S.A. Die 
Schuhfabrikanten drängten darauf, dass höhere Schutz- 
Zölle Batas Schuhwaren absperrten. Sie hatten Er- 
iolg, Als dann Bata dazu übergehen wollte, in den 
andern selber Schuhiabriken zu gründen, in denen 


Mit dem gestrigen Flugzeugabsturz über Zlin ist 
elus der erfolgreichsten Leben der Gegenwart ver- 
Nichtet worden, Vom einiachen Schuster hat sich Bata 

s zum grössten Schuhfabrikant der Welt entwickelt, 


ar. 
Es handelte sich bekanntlich um sogenannte Investi- 
tionskredite, deren Verzinsung jedoch so hoch ist, 
dass die für diese Mittel erbauten Gebäude usw. sich 
nicht nur nicht rentieren, sondern hohe Verluste ver- 
ursachen. Am verzweifeltsten ist die Finanzlage der 
Städte Radom, Petrikau, Czenstochau und Otwock (bei 
Warschau), was das polnische Innenministerium be- 
wogen hat, eine SONDER BRITEN a e welche 
. 2 à z Sanierungsmassnahmen für die von der Ulen-Anleihe 
nach seinem System gearbeitet wird, musste er fest- 5 y 
Stellen, dass die Fabrikanten dieser Länder sich in, | "Winierten Städte ausarbeiten soll. 
zwischen auch umorganisiert und wesentliche Preis- | Der polnische Schuldendienst zum 1. Juli 1932 
Feduzierungen vorgenommen hatten, die nicht mehr 


en grossen Absatz seiner Schuhe erwarten liessen, | Am 1. Juli d. J. waren für Tilgung und Verzinsung 
1928 wurden nach Deutschland mehr als 3 Millionen | dreier polnischer Inlands- und einer Auslandsanleihe 
Paar Schuhe aus der Tschechoslowakei eingeführt, nachstehende Summen fällig: Sprozentige staatliche 
193] waren es nur noch 483 000 Paar, Konversions-Anleihe 5240 000 zł Tilgungsrate und 
4718200 zł Zinsen; Sprozentige Eisenbahn-Konver- 
Das besondere System Batas beruht auf der Ver-] sions-Anleihe 257 000 21 Tilgungsquote und 1 193 675 zł 
Antwortung, die dem letzten Fabrikarbeiter auferlegt | Zinsen; 4proz, Dollarprämienanleihe 37 500 Dollar für 
2 Ein Teil der Löhne geht ja immer in die Fa- ausgeloste Prämien; Sproz. Dillon-Anleihe 734 000 Dol- 
"ik selber. Dafür werden die Arbeiter von der Fa- lar Tilgungsquote und 1007900 Dollar Zinsen. Ins 
Tikleitung mit allem, was sie zum Leben brauchen, | gesamt hat der polnische Staatsschatz am 1. Juli d. J. 
versorgt: vom Wohnhaus angeiangen bis zum täg- 27 282 559 zł ausgezahlt. 


lichen Mittagsmahl. Der Rest wird dem Arbeit t- F 
Reschrieben. — Arbeiter. . Erheblicher Rückgang der Protestwechsel 
bei der Bank Polski 


arbeitet, darf nur eine bestimmte Anzahl Fehler an 

en von ihm bearbeiteten Schuhen unterlaufen, Wenn 

diese Fehler eine Mindestzitier unterschreiten, wird | Der Prozentsatz der Protestwechsel bel der Bank 
nen das bei ihrem Konto gutgeschrieben, über- | Polski im Verhältnis zu den regulär ausgekauften ver- 
Schreiten die Fehler eine Höchstzifier, so wird ihnen |Minderte sich im Juni auf 2.13 Prozent gegen 3.15 
as von ihrem Konto abgezogen. Der Werkstätten- | Prozent im Vormonat und 4 Prozent im Juni des Vor- 


leiter wieder haltet für d ten ihm unt jahres, Der starke Rückgang der Protestwechsel er- 
Betrieb bis zu 1000 — ee "Woche, us: klärt sich aus der verschärften Auswahl des Wechsel- 


kaufsleiter haftet für Verluste bis zu 10 000 Kronen materials, welche die Bank Polski durchführt, . 


und Batas Prokurist bis zu 15 000 Kronen. Auf diese 
eise wird die Arbeitskraft jedes 2 Lohn- eee 


empfängers in äusserst konzentrierter Weise in An- 
Aus dem Finanzministerium verlautet, dass die aus 


spruch genommen, Jeder hat ein persönliches 
Interesse daran, dass die von ihm geleistete Arbeit |der Staatskasse bislang gezahlten Ausiuhrprämien für 
Textilwaren demnächst eine Herabsetzung erfahren 


Möglichst fehlerfrei und — schnell hergestellt wird. 
werden. Und zwar sollen u. a, die Ausiuhrprämien 


Denn bei Bata wird nicht nach Zelt gearbeltet, son- ; 
ern ein bestimmtes Arbeitspensum ist von jedem für baumwollene Garne und Gewebe sowie für Kunst- 
täglich zu bewältigen. So kommt es, dass der Ar. |seidenwaren um durchweg 10 Prozent, die für Konfek- 
eiter in Zlin selten nur 8 Stunden, meistens 9 oder | tion um durchweg 20 Prozent ermässigt werden, Das 
10 Stunden zu arbeiten hat, 1 . Sea s 25 N 
an den bisherigen Prämien eine Ersparnis von min- 
t Der Absatz der Bataschen Schube ging in der letz- destens 200 000 zł? monatlich. Der Textilindustrie 
— Zeit immer mehr zurück. Der riesenhafte Apparat, gegenüber wird diese Ermässigung der Prämien von 
ler dort aufgebaut worden ist, konnte nicht mehr der Regierung damit gerechtfertigt, dass selt der Ein- 
voll ausgenutzt werden, Er arbeitete zu teuer. Auch führung des Systems der Einfuhr-, Kompensation“ die 
i i ihm mussten 7000 Arbeiter entlassen werden, | Textilindustrie für ihre Exporte aus den Abgaben der 
deen dle Spareinlagen ausgezahlt werden mussten.] Kolomialwarenimporte eine zusätzliche direkte Aus- 
ein Stern verdunkelte sich in letzter Zeit nicht un- fuhrprämie erhält, deren Wert für die Textilwaren- 
erheblich. Die Suche nach neuen Märkten führte ihn | importeure durchweg das Fünffache der jetzt an den 
is nach Indien und Afrika. Die grosse Frage wird oifiziellen Prämien zu erfolgenden Abstriche darstellt, 


Sein, was wird aus der Zliner Fabrik? Die Leitung 
der Werke behauptet, dass das Unternehmen nach Senkung des Papierzolles Butter. Berlin, 12, Juli. (Amtliche Preisiest- 
c? Der Dziennik Ustaw vom 11. Jull (Nr, 88, Pos, [setzung der  Eörliner  Butternotierungskommission.) 
560 


Wie vor wirtschaftlich gut dastehe, Es habe keine 
Chulden und alle Steuern seien bezahlt. Das Werk bringt eine Verfügung des Finanzministeriums, | Per Zentner: 1, Qualität 106, 2. Qualität 96, abfallende 


18. 7. 13. 7. 11. 7. 11. 7. 

Cold Brief Geld Brief 
Ameterdem - = m =e 358.95 860.75 359.15 360,95 
Berlin ) 211.10 212.530 210.92] 212.40 


Brüssel mu mn pup soy mn me — — 
81.89] 31.68] 31.98 


London == =e =» => sss ws 

New York (Scheck) =- — — — 
35.12] 34.96] 35.13 
— 26.33] 26.45 


Paris = = — un un mm 
45.72] 45.28| 45.72 


— — 1173.72] 174.58 
178.37] 174.23] 173.52] 174.38 
) über London errechnet, Tendenz: fallend, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13, Jul. 
Tendenz: “schwächer, Bei verhältnismässig kleinen 
Umsätzen machte sich auch zu Beginn der heutigen 
Börse welter Angebot bemerkbar, das zu neuen Kurs- 
rückgängen führte, Diese hielten sich allerdings im 
allgemeinen in Grenzen bis zu 3 Prozent und gingen 
nur bei den Standardwerten, wie Siemens, Reichsbank 
und Farben darüber hinaus, Auch am Rentenmarkt 
iehlto die zweite Hand, und die Kurse bröckelten ab. 
Beide deutschen Anleihen (Alt- und Neubesitz-Anleihe) 
erschienen mit Minus-Minus-Zeichen, Reichsschuld- 
buchforderungen lagen vereinzelt bis zu 2 Prozent 
schwächer, Industrieobligationen verloren 1—13 Pro- 
zent, und auch Relchsbahnvorzugsaktien büssten % Pro- 
zent ein. Auch im Verlaufe gingen die Kurse meist 
welter zurück, Nur Gelsenkirchen konnten zirka 
Prozent gewinnen. 


Prag == me pe poy soy mae mm 
Italien — =e == am um 
Stockholma =e p puy mm mn 
Danzig = 2 


Zürich =- «~» =» «æ u m 


dane nicht nur erhalten, sondern auch welter aus- des Ministeriums für Industrie und Handel und des | Qualttät 89. (Butterpreise vom 9. Juli: dieselben.) Bffektenkurse. 
zebaut werden. In der Leitung des Unternehmens | Ministeriums für Landwirtschaft, datiert vom 21. Juni, | Tendenz: stetig, — 
Würden keine Veränderungen entstehen. über ermässigte Zölle für Packpapler, Zei.) Kartoffeln Berlin, 11. Jul. Speisekartof- 13. 2. 12.7. 18. 7. 12. 7 
Bei diesem letzten Satz stutzt man ein wenig und] tun us. und Kanzleipapier. Bei der Einfuhr teln; Geibfleischige neuer Ernte 3,75 bis 4 Mark. Fr. Krupp 00 | 44.75 | Ilse Gen. 89.00 | 91.50 
tragt sich, wie das möglich sel. War Bata doch der der erwähnten Paplersorten kann ein ermässigter Toll Mitteldt, Stah | 50,25 7 r 70.5 
Diktator mit uneingeschränkten Vollmachten, dessen | gewährt werden, dessen Höhe sich bei Packpapler Im Posener Viehmarkt Yor, Stahlw. e 
Platz doch kaum ersetzbar ist, Drei Leute werden | Verhältnis zum normalen Zollsatz 15 Prozent, bel Zel- vom 12.. Juli 1932, Ale. Kunsie Ay] Leopold Grube | 1860| 10.82 
Senannt: Sein Bruder, der die Betriebe bisher mit- tungspapler in Rollen von einem Durchmesser von Alls. Elekt, G. — | 3437 Elöckuerw — 27.87 
itete, sein früherer einziger Prokurist Domillcus | 70 em und mehr 50 Prozent, in Bogen 45 Prozent und] (Wiederholt aus einem Tell der gestrigen Ausgabe.) | Auch Ki) r EEE Eu eee =|= 
Ziperra und sein 18jähriger Sohn Thomas. Eine nicht für Kanzleipapier 50 Prozent beträgt, Die Verfügung Auftrieb; Rinder 476 (darunter: Ochsen | Bayer, Motor, | 34.75 — | Gaurahätte 7. = 
Mwesentliche Aenderung der Struktur in der Werk- tritt mit dem 14. Juli in Kratt, 71, Bullen 135, Kühe 270), Schweine 1950 — 20.70 | 30.49 | Mannosmenz IBD | 20.28 
leitung dürfte unvermeidlich sein. Zolferhöhung in Lettland Kälber 580, Schafe 155, Ziegen — Ferkel — | Bi Karlsr. Ind, 28.50 2. 1 22.62 | 23.25 


zusammen 3161.. Maximiliansh, | — — 


- Bl. Masch.-Bau — 13.75 
Durchbrechung des Hefekartells Riga, 12. Juli. Die Regierung hat heute beschlos- Notierungen für 106 kg Lebendgewicht loce | Braunk, u, Brk, |. — 31.30 Metallges, = 
15 3 aag i r, — 1128.00 
ar bee Gentete 658 Trreistänte Dussig und awel sen, die bisherigen Zollsätze auf eine Reihe von RER Posen mit Handelsunkosten). ich Ser an| = ee: Kohl, 1 


Waren, darunter Getreide, Früchte, Steinkohlen, 
Maschinen und Gewebe um 50 bis 300 Prozent zu ers 
höhen. Gleichzeitig sind die Einfuhrkontingente für 
eine ganze Anzahl von Waren aufgehoben worden. 


Märkte 
nn ren 
Getreide. Posen, 13. Juli. Amtliche 


26.50 
Charl. Wasser 5787 | 58.50 Orenst.u.Kop. | — 24.25 
Ge Ciani d | S | Falten" | 825] > 
in, 

Coutin, Linol, ua Rh. Braunkohl, | — 172.00 
Daimler-Bena Rh. Elktr.-W, 

Disch.-Atlant. 4408 Ka. Stable. zul 
Dt.Con.-Gs.Des Rh. Watf. Elek 31.50 31.50 
Dt. Erdöl-Ges. Rütgerswerko x 


Heieiabriken in Betrieb genommen worden, und 
War eine unter der Firma „Vita“ (Inhaber Gosda 
& Co.) und eine zweite auf dem Terrain der früheren 
Sobbowitzer Zuckerfabrik. Die erstere bezieht ihre 
Rohstoffe aus Polen, die zweite von den Vereinigten 

anziger Zuckerraiiinerien. Die Fabriken geniessen 
twellen die freie Einfuhr von Hefe nach Polen, so- 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt ......s.esse 6268 
b) 14 ere Mastochsen bis zu 
ahren 9597 ˙»»•˖„ „41% 1˙ 56—60 
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elt sie auf diese die polnische Hefesteuer von 1.80 27 Notie i 2 i 44—52 | Di Kabelw. — p | Saladetfarth ng ee 
kg entrichten. Die im polnischen Hefekartell I Da ngen für 100 kg n Zloty fr. Station 9 Ber Feat! 38—42 re 25 | 33.00 Sch. f. 7250| 7475 
mmengeschlossenen Hefelabriken befürchten von 5 Richt RR A mABig BERERE Me eee e as Sala. 100 | 128.00 
dieser Einiuhr von Danziger Hefe nach Polen vor Weizen n 21.75—22.75 Zullen: % Pere Union fq Schack. u. Ce. 5575 9625 
. c agao- aton | A) yelllelsohigo, ausgemästete „,, Beea [ai [YZ | = | Badia pen Mit] 
en. Es is en im Herbs er Abschluss | yr; eee Re I An Es 7 Pi astbullen ...... Dee de d 2— er 2 - om. u. Halske — 
Ic Sie Schr vorteihlten Vortrags mit dom | Peter e . 36903080 c) gut genährte, tere 3840 EI. W. chleas Tal Z s 28 
n ungen, — ꝶ et „ al 8 u 5 * . A 
iir die Dauer von 5 Jahren der Hefepreis 8 Roggenmehl (65%) . . 83.25-34.25 g Der A Ge oe ST ee Da Er 13.87 | 14.00 
Hefesteuer auf 3.85 zł per kg festgesetzt und die | Weizenmehl (65% . 34.00 —86.00 | Kühe: ; _. | Feldmüble 54.25 0 t 8 
nabe Reglering 1 wurde, —— — 3 „ b E ae 2 As ausgemästete 25 2 Falten 8 zu a fies st. Verein 2550 30.80 
2 rigen Vertragsdauer keine neuen Hefefabriken | Roggenkl eie 4 11.00-11.25 as 6 6 6 6 60 — pe u any i u s 
Haoizessionieren. Dieser Vertrag hat den polnischen Welzenkleie (grob) 04.500008: 10.50-11.50 [e But genährte‘,.. ce. set n Me BEN. 2 57.75 => 83 — er 
thorpe iken, besonders im letzten Jahre die Erzielung | Rübsamen o, nn . . . 25.00 — 26.00 | d) mäßig genährte.,.....s.sassoso 26—34 | Hbg. Elkt. W. | 89.00 83,00] Reichsbank 124.5012712 
Retemer Gewinne erm. licht, die bel der Lesienicker | Blaulupi r 7 Harbg. Gummi | — | — | Allg, L. u. Kratt | 36:00 | 58.75 
tmo abrik sogar 30 Prozent ihres Aktienkapitals be- Geld FF y ' Färsen: Harpen. BB. | 49.75 | 49.75 | Dt. Reichsb. V. TEH 76.25 
ten en. Die polnische Regierung machte in den letz- blupinen n 15.00-16.00 | a) vollfleischige, ausgemästete ... 62—68 Hoesch 25.25 | 26,50 | Hamb.-Am,Pak | "#23 | 12,75 
kar Onaten vergebliche Anstrengungen, beim Hefe. | Weizen- und Roggenstroh, lose.. 2.76—3.00 i o (Pon 3 wer Hamb. Büdem. | gas 17.75 


Weizen- und Roggenstroh,gepresst  3,25—3.50 
Hafer- und: Gerstenstroh, lose.. 2.75.00 
Hafer- und Gerstenstroh, gepreßt 8.253,50 


H tell eine Revision des Vertrages von 1930 und elne 
3 eisermässigung durchzusetzen, In diesem Zu- 
vera enhange wurde gegen den für den Hefevertrag 


Ilotelbetr, Ges- 1 


Hansa 
Ilse Bergbau Nordd. Lioyd 13.25 1 13.50 


E 
8 
I 


00 gut pore 6 4458 
d mäßig IN 38—42 


antw i 5 Jungvieh: : i 
tys, ortlichen stellvertretenden Finanzminister Sta-] Heu, frisches, lose 5.005.205 22 43.67 
karten die Beschuldigung erhoben, er sei vom Hefe- | Heu, frisches, gepr elt... .  5.50-6.00 9 gut genährtes ... . . 3-42 | AblönSchuld = = = mn — — u me m 3 
Dael bestochen und erhalte vom Kartell für die Netzeheu, dose p N e 8 0.00 b) mäßig genährtes . 8286 | Ablös-Sehuld ohne mt —ðʒ 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


12, 7. 12. 7.1 11.7. 1 11. 7 
Bri 


„Feng des umstrittenen Vertrages eine monatliche 

Reg. lon“ von 20000 zł. Minister Starzyriskl hat 

Restel Seine Ankläger Strafantrag wegen Verleumdung 

War. und die Angelegenheit wird demnächst die 
Chauer Gerichte zu beschäftigen haben. 


Der Ueberlandverkehr mit Autobussen 


Kälber: 

R beste ausgemästete Kälber. 64—70 

b Mastkälber “rer ran 56—60 

A enährte 7 —ͤ—ͤ— 50—54 

d mäßig anreden OAE 40—48 
Schate 


Netzeheu, gepresst. . 6.25—6.75 
Gesamttendenz: ruhig, 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
15 t. Wintergerste 18 t. 


Danzig, 12. Juli. Weizen, 128 Pfd. 14, Roggen, 


alter 13.25, Roggen neuer z. Konsum 11,10, Gerste, ai 


2,518 X 
London == == me s= me me me 114,965 | 15.005 | 15.02 | 15.06 


1 alte 12.70, Futtergerste 12, Wintergerste, neu 11.80, ; Now York =+ me me m me mm | 4,209 | 4.217 | 4.203 | 4.217 
Sia an Polen Rübsen 19--20.50, Raps 17.50-17.75, Rogxenkleie 8.25, | a) Vollfleischige, ausgemästete Á Amstordam me mu m mm =e 1169.08 | 170.32 | 170.08 | 120.42 
ther] den amtlichen statistischen Angaben über den Weizenkleie 8.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Lämmer und jüngere Hammel 60—70 | Brüssel — = me pm mu un | 58.47 | 58.59 | 58.47 | 58.55 


den er kehr mit Autobussen in Polen waren In] Gerste 1, Hülsenfrüchte 3. 


3 b) ae, ältere Hammel und 
bu east Ende des Vorjahres insgesamt 2652 


Budapest um pe me un pme mn | a — — — 
ütterd nate 56 aneia 


Danzig un sm pe mt pe m | 82,12 | 82.28 | 92. 
Helsingfors s= sm ma m m | 6,354 | 6,366 | 6,38 


Ver Gotroidepreise im In- und Auslande. 97526 
erh. gestellt gegen 3223 zu Beginn 1931. Dieser - O gut gamährte o asus 5 — Italion = 21.46 | 21.50 ] 21.4 21.50 
Unt chr liegt ganz in der Hand kleiner und kleinster | Purchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- ) gut genäh 2 r . e 6.693 6.707 5 384 6.376 


getreidearten in der Zeit vom 4. Juli bis 11. Juli, nach 

Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau, 

für 100 kg in Złoty, ! 
Inlandsmärkte: 


Mastsohweine: 


u) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ii seasw.s q 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 kg 


Kaunas (Kowno), me me m =e | 42,01 42.09 | 21.46 | 21.50 
Copenhagen 617 | 81.33 | 81.37 | 81.53 
Lissabon um 13.67 13.69 | 13.69 | 13,71 
Oslo en nn nn nm | 74,18 | 74.32 | 74.33 74.47 


t| 
tsj nehmer, die meist nur einen oder zwei Wagen 
Mohua Wie sich aus der Zahl von 1810 (2112) solcher 
twe Unternehmer im Ueberlandverkehr ergibt. Das 


alt "gewicht dieses Verkehrs liegt in Kongresspolen er 


den Sei 8 Wei Paris — 116,525 | 16,565 | 16.525 565 
2 u schlechten Eisenbahnverbindungen, Von Warschau 26.45 orgon Sea = ur Lebendgewicht . 2 = 94—96 | Prag 2222222 12.465 12.485 12465 12405 
bu Gesten, 9 entialſen auf diesen zentralen Danzig 25.23 24.01 22.83 21.78 c) vollfleischige von 80 bis 100 kr Schwels — mm mn m | 81.97 | 82.12 | 81.98 | 82.14 
n 28.25 25.93 — 440 Lebendgewicht ne Be d pa ann | eh 
Ahrenen 24 990 1 den von Autobussen regelmässig | Lublin 24.97 23.88 — 23.5 a) fleischige Schweine von mehr als Stockholm u mn mm me mm | 76.87 | 77.03 | 77.97 | 78143 
720 Tages d m Strassen 11 350, von den 287 000 Posen 22.42 21.28 2 20.25 e weine von mehr Wian Aah aa hin i ee 
000, pa chschnitt gefahrenen Strassenkilometern Lemberg 2150 22.81 2428 22.6276 80 eee 76-80 feli 2222 ji0s59 | 1tasi | 103.58 10881 
Po eranda oügress- und Westpolen hatten diese Arlandan uYr aee % e Sauen und späte Kastrate . 80-8 | Riga — «= ~ «s aw a á — | 78.72 | 7888 | 7872| 7983 
20 tere Kr Even 52 — A ums für Berlin 50.54 39.70 = Ry 33.88 f) Bacon-Schweine G —„»„ũß ** 22 80—84 
Pa lteplat Tussisch-ukrainischen Ostprovinzen | Hamburg 19.54 14.62 14.94 15.70 Marktverlauf; sehr ruhi 
Ssagier e, „Der durchschnittliche Fahrpreis per 0 . ' . lauf; sehr ruhig. A = 
= beirug je 8 in polnischen Groschen (0.01 — N ——5 eau —— $ Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
; Die i nen dagegen 11, — At 2. „ Tue 3 ET 1 Su RER ggg be den politischen Teil: i V. Alired 
. . . . ' . Jul. Es notleften: 02. Konv.- |Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich sch. 
ebenshaltungskosten im Juni Buenos Aires 24.25 — — 20.86 Anleihe 35.25—35.30 G, Sproz. Dollarbrieie der Posener | Für die Teile aus Stadt und 115 3 Fur 


Landschaft 52 B (53), Amortislerungs-Anleihe 46 bis 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg in Ztoty, im 404 +, 4proz. Konv.-Pfandbriefe der Posener Land- 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 21 schalt 26 G (26), Invest.-Anleihe 90 P. Tendenz: 
bis 22, Gutsweizen 26—26.50, Sammelwelzen 25 bis ruhig. 

25,50, Einheitshafer 25—25.50, Sammelbafer 22.5023, | G = Nachir., B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums. 


den Briefkasten: Erich Jaensch. Für den übrigen 

redaktionellen Teil: i V. Alfred Loake. Für den An- 

zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
„Posener Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Akc. 


uf ein 
ar er Sitzung der Kommission zur Erforschung | Getreide. Warschau, 12. Juli. Amtlicher 


W ebens 

end eelgestelt kosten am 8. Juli in Warschau 

hig vierköpfige Š dass die Unterhaltungskosten für 
zum Vormonat "beiterfamilie im Juni im Verhält- 


um 2.5 Prozent gesunken sind, 


> Pojener Tageblatt 


Zeitschriften sind kostspielio! 


Ein Jahrgang mit fehlenden Nummern ist wertlos. 
Bleibenden Wert erhält die Zeitschrift erst, wenn sie mit einem 
Inhaltsverzeichnis zu einem Buch gebunden wird. 
Die Kosten des Bindens sind gering. 
Überzeugen Sie sich davon durch eine Anfr age bei der 


CONCORDIA Sp. Akc., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
io großer Auswahl, genau opfiseb der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen nittis eines aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparates 


Farben e Lacke + Firnisse 


sowie sämtliche Malerbedarfsartikel 
kaufen Sie am günstigsten bei der Firma 


Fr. Gogulski 


Spezialgeschäft für Farben und Lacke 
Poznań, ul, Wodna 6. Tel. 56-93 u. 37-93 


fette 


Kaufe schachwierde 


zum Export. 
Emil Jofeph, Wronki, Telefon 20. 


Geſucht wird ein in der holzverarbeitenden Induſtrie 
vollkommen verſierter Herr, welcher in der Lage 
iſt, durch intenſive Acquiſition für die Beſchäftigung 


einer großen Möbelfabrik in der Nähe von 


zu ſorgen. Zur Verfügung 


gelegene Verkaufsniederlage in Warſchau. 


arſchau 
ſteht eine auf beſtem Platze 


wird nur auf allererſte Kraft, und ſind Angebote unter 
Beilage eines Lichtbildes, Zeugniſſen und Referenzen 
unt. Chiffre: „Erstklassig 41.209“ an „Piras“, Annonc.⸗ 
Exped., Brünn, Wilsonplatz 1, Tsehaehoslovakei, zu richten. 


Aberſchriſtswort (fett 


Neflektiert | 


NS 


kostenlos, 


Billiger 
kann es nicht fein! 
3.50 Ztoty 
Sportoberhemd m. Krawatte 


Iſettev. S. 25, 
hemd, 
weiße Lein⸗ 


2 5 9 
nachthemd, m. Beſaßz v. 4.90, 
Herrenſocken von 35 Gr., 
prima Socken von 65 Gr., 
Herrenſocken in ſchönen 
odefarben von 95 Gr., 

empfiehlt, ſolange 
der Vorrat reicht, in großer 
Auswahl zu ſehr 
erniedrigten Preiſen 
Wasche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 


Harlan eh 


in grosser Auswahl 


empfiehlt 


Poznanski 


Dom Parasoli 


M. Drozdomska 


m 


* 


Poznaü, sw. Marein 22 
(neben der Firma Peschke). 


Tonfilmkino „Apollo“ 
Ab Mittwoch, den 13. Juli 


auf allgemeinen Wunsch des Publikums! 


Einer der besten Filme der Welt nach der 
berühmten Erzählung von L. Tolstoi: 


DieKosaken 


In den Hauptrollen: 


John Gilbert e Rense Adorée @ Nils Asther. 


kaufen geſucht. Off. 
mit Preisang. unt. 
fo. gt 


v7 t a. d. G 


Gebrauchten Einſpänner⸗ 


Tafelwagen 


ſowie Wafjerfonne 


ca. 500 Liter Inhalt zu 
Rudolf 


kaufen geſucht 
Link, Rogoźno Wielkop. 


ul. Wroclawska 3. Wybudowania 553. 


jedes weitere Wort 12 


Stellengefuhe pro Wort- == = = = = = == 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


In- u. Verkäufe 


Roman kroger ` 


Poznań 
nur Wroclawska 28/29 


neben der Schleifanstalt 
der Firma St. Karge. 


Billigstes Konfektions- 
geschäft am Platze. 


Billiger 
fann es nicht fein! 
1.90 Zloty 


Kopfkiſſenbezug, Zierkiſſen⸗ 
i bezug 2.90, 
Sherkiffen, 
bezug mit 
Bolant von 
4.90, Bier: 
jaſiek v. 1.50 
Bettbezug 
von 5.90, 
uͤberſchlag⸗ 
laken v. 7,90 
uberſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotté⸗ 
handtücher von 95 Groſchen. 
Auf Wunſch Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 

kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznan, 
ul. Wrocławska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 

2 Oberbetten auf. 26 21. 


Eleganter 
Berdeck⸗Wagen 
Coupee, wie neu, billig 
zu verkaufen. 
Wojciechowski, 
Nowy Tomyśl. 


Antike Möbel 
Oelgemälde, Stiche, 
Bronzen, Porzellan, Perſer⸗ 
teppiche, Pianinos uſw. z. 
Verkauf in Auswahl. Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung 
höflichſt erbeten. Antyk- 
warjat Woźna, Ecke 

Mostowa. 


nn ees omana 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Sauggasmotor⸗ 
oder Waſſermühle 
zu kaufen 


eſucht. Beſchrei⸗ 
bungen ei Preis erbeten 
unter Nr. 3449 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Wenn Sie sich eine 

Existenz gründen, 
wenn Sie Ihr Gefchäft 
vergrößern oder Ihre 
Erſparniſſe in Grund⸗ 
ſtücken uſw. anlegen 
wollen, dann wird die 
„Kleine Anzeige“ im 
Po ſener Tageblatt“ 
Ihr beſter Vermittler 
ſein. Sie wird Ihnen 
beſtätigen: 

Die „Kleine Anzeige” 

im Pofener Tageblatt 

hilft immer! 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


20 Groſchen 


Strohelevator 
m 4 boreſ 
trohpreſſen 
Schulz, Lanz, er abe 
gut jerhalten, billig abzu⸗ 


geben. Anfragen u. 3466 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Eßzimmer 


Schlaf-, Herrenzimmer 
ſo wie ganze Wohnungs⸗ 
einrichtungen wie neu Tan- 
fen Sie am billigſten bei 
Poznanski Dom 
Komisowy, 
Dominikańska 3, Tel. 24-42. 
Kanje 
300 bis 600 Morg. große 
Landwirtſchaft mit gutem 
Boden und Gebäuden, bei 
ca. 35 000 zit Anzahlung. 
Offerten unter 3473 an 


die Geſchältsſtelle d. Big, 


Klavier 
Marke Sommerfeld, fabrik⸗ 
neu, billig zu verkaufen. 


Krasifiskiego 2, Wohn. fi 
Verkaufe 

ſofort erſtklaſſiges Zucker⸗ 

waren⸗Geſchäft im Zentrum 

der Stadt gelegen, mit Ware. 

Off. u. u 7 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Maſſives 
Hausgrundſtück 
mit großem Obſtgarten zu 
verkaufen. Haus faſt neu. 
4 Einwohner. Ställe, 
Schuppen, Keller, alles in 
beſter Ordnung. Preis 
13.000 zł, nur gegen Bar- 

zahlung. Bukowski, 
Gzarnköw, Gdańska 5. 


Herzliche Bitte 
Für durchaus tüchtigen, treu⸗ 
ehrlichen Schriftſetzer (Er⸗ 
nährer der Familie) wird 
um Anſtellung gleich welch. 
Art, auch b.kürzeſter Arbeits⸗ 
zeit, gebeten. Mitfühlende 
wollen Zuſchriften ſenden an 
J. Pflögel. Kozmin (WIk p.), 

Glinki 2. 


Qeder, 


| Ramelhaare, Balata-ı.Hanf- 


Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowiclanej 
Spółdzielni z ogr. odp. 

Techniſche Artikel 

P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 
Suche Heine Werkftelle 


für alleinſtehenden Tiſchler. 
Off. u. 344 5a. d. Geſchſt. d. Zt. 


J un- Geflecht 
een 


verzinkt 


2.0 mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1.20 zt 


pro mtr, 
Einfassun Ifd. mtr, 22 gr. 
Stacheldraht Ifd, mtr, 15 gr, 
Alles FRANCO 


Drantgeflechtfabrik 


exander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


Johannisbeeren 


in größeren Mengen hat ab⸗ 
zugeb. Haushaltungsschule 
anowiec, pow. Znin. 


Wohnung 
2 Bimmer und Küche, I. Etg. 
ſofort abzugeben. Näheres 
Slusarska 6, Reſtaurant. 


Möbl. Zimmer 


Balkonzimmer 
für 2 Perſonen ſof. zu ver⸗ 
mieten. Kanalowa 8, W. 5 
— — 2— nꝛ mr 


Möbl. Zimmer 
ab 15. Juli an Herrn zu 
vermieten. Ulica Szy- 
erska 21, II rechts. 


Möblierte Zimmer 
mit guter Verpflegung in 
Kleinſtadt ab 1. September 
zu vermieten. Preis 100 21 
monatl. Off. unter 3463 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Detektiv 
Büro 
GREIF 
seit 20 Jahren in Posen 
Ermittelungen 
Beobachtungen 

Auskünfte 


Cieszkowskiego 8 Md. 
Fr.Ratajezaka 15. (Apollo) 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


! — e 
Zahle höchſte Zinſen 
für ein durch . Hypothek 
geſichertes Darlehn von 
8000 zł! auf mein Fabrik⸗ 
grundſtück. Ang. u. 3870 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

10 2 
von gutgehender größerer 
Landwirtſchaft (Provinz 
Poznan) gegen J. Hypothek 
ſofort geſucht. Vermittler 
verbeten. Off. unt. 3427 


a. d. Geſchſt. g. Ztg. 
Tangſciſuges 
Darlehen 
3000 bis 5000 21 für ein 
kaufmännſſch. Unternehmen 
eſucht. Sicherheit vor⸗ 
Bänden: Ausführliche An⸗ 
gebote unter 3469 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Familien-Anzeigen 


„Posener Tageblatt“ 


denn hierdurch erreichen Sie, 


dass Sie je 
wandten, Bek 


den Ihrer Ver- 
annten u. Freunde 


von Ihrem Familienereignis 
in Kenntnis setzen. 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 


Herrengarderobe 

ch Maß, ſowie zur 
Ausführung aller ins 
Fach ſchlagend. Arbeiten. 


Billig und gut! 
Max Podolski 
Shneidermeifter 
Abſolvent der Berliner 
Zuſchneide ⸗ Akademie. 
Wolnica 4/5 


Geldmarkt 


Suche 20 000 21 
als I. Hypothek auf größ. 


15 000 zł 
ur 1. Hypothek auf mo: 
er Geſchäftshaus ge- 
ſucht. Gefl. Off. unt. 3453 
an die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung erbeten. 


— Iamm 


Stadtgrundſtück. Off. unter 
346% a. d. Geſchäftsſt.d. Ztg. 
— ͤ ¶Vᷣ———— 


I ofene Stellen ® 


Beſſeres junges 
Mädchen 


evil. Waiſe) zur Hilfe für 
Lebensmittel⸗Geſchäft und 
Haushalt bei Familienan⸗ 
ſchluß geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. Le⸗ 
benslauf mit Bild u. An⸗ 
| ſprüchen an Neubert, 
Grudziadz, Mickiewicza 16 


Maschinenöle Bi 


Y 
N 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäten 


Wo... Günter 


Landmaschinen, 
Oele und Fette. 


8 Poznan 
Y Sew. Mielzyfiskiego 6. Tel. 52.25 


Zylinderöle ee 


E eu Motorenöle 


. 
C2 
22 

Z 


Techn. Fette 


Wir haben unfer Erholungsheim erweitert 
durch Aufnahme von Heilgymnastik, Massage, 
medizinischen Bädern und Diät unter fa 


lich ausgebildeten Kräften. 
Luft⸗ und Seebäder ſtehen zur 


iſt vorhanden. 


Aerztliche Auf 


Verfügung. Landwirtſchaftlich ſchöne waldreiche 


Umgebung. t 
lung 5 z} täglich. 
Proſpekt geſandt. 


Penſionspreis außer Kurbehand- 


Auf Wunſch wird 


Das Diakonissen-Mutterhaus 
Vandsburg-Wiecbork (Pomorze). 


Vea 


ROMAN 
Geheftet 2.70, Ganzleinen 4.50 Mk. 


Die Geschichte einer bescheidenen 
die sich zur 
Dame der großen Welt entwickelt, 
Mit großer psychologischer Kunst hat 
Werner Scheffihr Schicksal dargestellt 


Kleinstadtschneiderin, 


VERLAG SCHERL «+ BERLIN SVGA 
Auslieferung für Polen 


bei dr Kosmos Fp. 1 0. 0. 
Pozna 1. Zwierzyniecka 6, Groß-Sortiment 


Buchhalterin 


mit polniſch. Sprachkenntn. 
für Dauerſtellung b. höher. 
Kautionsſtellung geſucht. 
Off. u. 3428 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Big. 


Ehrlich., fleißiges 
Mädchen 
aus gut. Fam., welche kochen 
kann, ſowie ſämtliche Haus⸗ 
arbeiten übernimmt, wird 
ſofort geſucht. Off. mit Bild 
an Frau H. Magdanz, 
Skoki, pow. Wagrowiec. 
—— — —igtꝗi— 


Gutsjehretärin, 
welche die polniſche Sprache 
in Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht und in Gutsvor⸗ 
ſteherſachen firm iſt, findet 
ſofort Stellung. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind zu 
ſenden an Erxleben, 

Skalmierowice, 
Post Wierzchostawice, 

powiat Inowrocław. 


Für frauenloſen 
Haushalt 
in Stadt Poznan 


wird ältere, beſſere Frau 
ohne Anhang. die tüchtig 
in Hausarbeit iſt und gut 
kochen kann, per bald oder 
1. Auguſt geſucht. Erſte 
Referenz. notwendig. Aus⸗ 
führliche Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Bild 
erbeten unter 347% an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— 
Anſtänd. Mädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung als Alleinmädchen 
vom 1. Auguſt oder ſpäter. 
Off. u. 318 22. d. Geſchſt. d. Zt. 


Unverheirateter 


Brennereiverwalter 
für Gutsbrennerei geſucht. 
Deutſche und poln. Sprache 
in Wort u. Schrift Beding. 
Lohnbuchführung u. Beauf⸗ 
ſichtigung des Hofes müſſen 
mit übernommen werden 


Off. u 388 a. d. Gſt. d. Ztg. d. Zta. 


Stellengesuche 


Wirtin 
33 Jahre alt, reiche Erfah 
rungen, mehrere Jahre au! 
rößeren Gütern tätig, ge⸗ 
att auf gute und prima 
Zeugniſſe u. Empfehlungen 
gegenwärtig in ungekün⸗ 
digter Stellung, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. 
Offerten bitte unter 3469 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — aa” 


Einfache Stütze 
28 J., evgl., zuverläſſig 
fugt Stellung in Poſen v. 
ſofort od. ſpäter. Off. an 
A. Brandt, Czarnowoi 
pow. Toruń. 


Akademiſch gebild. 


Landwirt 
27 Jahre alt, evang., 43 
Praxis, Spezialiſt für Tier 
zucht, der poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtit 
ſucht von ſofort od. ip 
Stellung. Ing. agr. Dr. ag 
H. Fritz, Rabowich 
poczta Swarzedz. 


/ 


Witwe i 
intelligent, Anfang 400% 
wünſcht ſich mit Herrn 
guter Poſition zu verheitl, 
ten. Auch mit Kindern, A 
tinderlieb. Off. unt. 3447 


an die Geſchäftsſt. d. 3% 
32 jähr. Berufslandwik 
als Beamter tätig g 
Optant, z. Zt. hier zu Beil 
möchte ſich baldigſt Ka 
ſtändig machen und be 
auf diefem Wege paſſe 
Lebensgefährtin 
Gef. Bildzuſchriften "e 
genauer Vermögens aug j 
unter 3472 a. d. Geſ 


